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Telegramme der Danziger Zeitung. 


London, 8. Juli Die „Vandalia“ wurde 
durch den engliſchen Schleppdampfer „Conqueror“ 
15 Meilen von der JInfel Lewis (Hebriden) auf: 
gefunden und ins Schlepptau genommen. Beide 
Schiffe find auf dem Wege nach dem Clydefluß. 

Rom, 8. Juli. Der „Diritto“ ſagt in einem 
Artikel, in welchem er die Ausführungen des 
„Journal des Debats“ über die Finanzlage 
Italiens beſpricht, daß Italien vollſtändig vor⸗ 
bereitet ſei, den Zwangscours abzuſchaffen. Der 
herrſchende Friede, die reichliche Ernte und das 
Angebot inländiſchen Kapitals laſſen den Erfolg 
eines Anlehens geſichert erſcheinen. 


Das Märchen von dem Magnetberge. 


Wer erinnert ſich nicht des Märchens von dem 
Magnetberge, dem kein Schiff ſich nähern kann, 
ohne dem ſicheren Untergang zu verfallen, weil der 
Magnet die Nägel, welche die Planken zuſammen⸗ 
halten, an ſich zieht, und ſo den ſtolzeſten Bau ver⸗ 
nichtet? Daß dieſem phantaſtiſchen Gedankenſpiel 
ein ernſter Inhalt nicht fehlt, beweiſt das Schickſal 
aller Parteien, welche ſich, wollend oder nicht, in den 
Strubel der reichskanzleriſchen Politik gewagt haben. 
Als das Centrum im Jahre 1879 das Wageſtück 
unternahm, die Zollpolitik des Reichskanzlers zu 
unterftügen, mögen die damaligen Führer ſich der 
Hoffnung hingegeben haben, daß es möglich ſei, 
einen ſolchen erſten Schritt zu thun, ohne die Conſe⸗ 
quenzen deſſelben zu ziehen. Auch das Centrum 
war damals angeſichts der ſchutzzöllneriſchen Strömung 
in der Bevölkerung in einer Nothlage, und ſo machte 
es gute Miene zum böſen Spiel, indem es ſich 
wenigſtens den Anſchein gab, als ob es ſich darum 
handele, durch einen entgegenkommenden Schritt 
das Debetconto des Reichskanzler zu belaſten. 

Die Rechnung hat ſich als falſch erwieſen, ob⸗ 
gleich die Conſequenzen des erſten falſchen Schrittes 
lange genug auf ſich warten ließen. Fürſt Bismarck 
hielt ſchon im Januar 1880 den Moment für ge⸗ 
kommen, das Centrum, wenn nicht ganz, ſo doch zum 
Theil wenigſtens in das gouvernementale Fahrwaſſer 
herüberzuziehen, indem er dem Abgeordnetenhauſe 


das vielbeſprochene Geſetz betreffend Abänderungen 


der kirchen politiſchen Geſetze vorlegte. Das Reſultat 
war ein negatives. Nach langen inneren Kämpfen 
elang es dem Führer der Partei, die Fraction 
eſtgeſchloſſen zur Ablehnung der Vorlage zu be⸗ 
ſtimmen, unter dem Vorwande, daß die Partei, durch 
Uebertragung von Vollmachten bezüglich der Hand⸗ 
habung der ele das Prinzip der Ueberordnung 
des Staates über die Kirche preisgeben werde. 
Gleichwohl wurde der Hauptzweck, das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes zu verhindern, nur theilmeije 
erreicht. Das Juligeſetz wurde gegen das Centrum 
beſchloſſen und was nachgerade nicht mehr zweifel⸗ 
haft iſt, in den facultativen Beſtimmungen, namentli 
bezüglich der Einſetzung von Bisthumsverweſern 
von der Curie, ebenfalls im Widerſpruch mit den 
Abſichten des Centrums ausgenutzt. Dieſe Taktik, 
im Zusammenhang mit den Zugeſtändniſſen, welche 


Herr v. Puttkamer den ultramontanen Tendenzen 


in der Schulverwaltung machte, hat zweifellos ehr 
erheblich zur Abſchwächung des Culturfampfes bei- 
getragen und, was mehr iſt, in der katholiſchen 
Bevölkerung eine Strömung hervorgerufen, welche 
die prinzipielle Verneinung der Rechte des Staates 
als eine ſelbſtmörderiſche betrachtet und auf einen 
ü NUTZT ZOG GTRHRFESENAUSURTARER FTIR 


Enthüllungen über die öſterreichiſche Kriegs⸗ 
führnug im Jahre 1866. 


Die Wiener „N. fr. Pr.“ beingt über die 
Kataſtrophe des Krieges von 1866 folgenden zweiten 
Artikel aus derſelben Quelle, weicher der erſte ent. 
ſtammte: 5 

Wir haben kürzlich dargethan, welche na 
vollen Verhältniſſe den Strategen unferer unglücklichen 

ordarmee lahmlegten, und die Gerechtigkeit zwingt 
und, Benedek freizuſprechen von der Schuld an den 
10 durchaus verfehlten Operationen bis zum 3. Juli. 
Aber am Morgen der Verzweiflungsſchlacht trat der 
Armes Commandant wieder in alle feine Rechte, und 
nun 2 man von dem auf anderen Schlachtfeldern 
fo, züßmlich erprobten Taktiter erwarten, er werde 
mindeſtens ehrenvoll unterliegen. Sagen wir es von 
5 ein taktiſches Genie hätte noch am 
Tage von Königgrätz alle die verderblichen Folgen der 
mangelhaften, deb vorbereitung und der falſchen 
krategiſchen Führung bis zu dieſem Tage paralyſiren 
lönnen. Aber Benedek war jo vollſtändig das Kind 
feiner Zeit und des eben herrſchenden S9 
es ihm unmöglich geweſen wäre, aus der Schablone 
Augendl * 
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ſchöpferiſchen, ein 5 ken zu faſſen oder 
auch nur die lichtvolle Idee eines Andern e 
zu der ſeinen zu machen. Allerdings dürfen wir nicht 
verkennen, daß der Stürmer von San Martino unter 
der ſchier erdrückenden Laſt der Verantwortlichkeit als 
Führer der in ihren Theilen ſchon — ohne fein Zu. 
thun — geſchlagenen Nordarmee faſt zum Gunctator 
— im taktifhen Sinne — geworden war. Sein 
Zaudern aber hatte mit wahrer Vorſicht wenig gemein 
und war nur der Ausfluß feiner Unſicherheit, des 
Gefühles feines Unvermögens, die gewaltigen Maſſen 
ſeiner Schlagkraft in dem weiten Raume des König⸗ 
grätzer Schlachtgefildes zu beherrſchen. 

So blieben denn alle taktiſchen Anordnungen 
Benedek's einzig darauf beſchränkt, einerſeits das nun 
einmal unausführbare Zurückgehen des vierten Corps 
in ſeine urſprüngliche Poſition immer wieder zu 
fordern, und andererfeits feine Reſerven gegen die 
von mehreren Seiten drängenden Bitten um Unter⸗ 


factiſchen Compromiß hinarbeitet. Der Vorkämpfer 
dieſer Bekehrung — daran iſt nicht mehr zu 
zweifeln, iſt der Abgeordnete für den Landkreis 
Cöln, Herr Cremer, der in der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung des Berliner Vereins der Centrumsfraction 
einen ſo entſcheidenden Sieg über ſeine Gegner 
davongetragen hat. Herr Cremer hat die dar» 
gebotene Hand der „Conſervativen“ unbedenklich 
angenommen und durch feine oratoriſche Equili⸗ 
briſtik in conſervativ - antifemitiichen Volks⸗ 
Verſammlungen ſeine ultramontanen Partei⸗ 
enoſſen zur Verzweiflung gebracht. Herr Cremer 
elbſt verſichert zwar, daß er nach wie vor auf dem 
Programm des Centrums ſtehe; und das iſt zweifel⸗ 
los richtig, inſoweit es ſich um das Ziel handelt. 
Im Uebrigen aber iſt er geſonnen, den Rath zu be⸗ 
folgen, den die „Germania“ einmal den franzöſiſchen 
Ultramontanen gab, indem ſie dieſelben auf⸗ 
forderte, auf das Trittbrett des Triumphwagens der 
Republik zu ſpringen. Auch die Herren Windthorſt 
und Gen. ſind nicht abgeneigt, unter Umſtänden 
mit den Conſervativen gemeinſame Sache zu machen; 
aber doch nur unter Vorbehalt ihrer Selbſtſtändig⸗ 
keit und in der Vorausſetzung, daß die conſervative 
Partei von ihrer Selbſtſtändigkelt auch der Re⸗ 
gierung gegenüber Gebrauch machen werde. Daß 
dieſe ung del Ne nicht zutrifft, hat gerade die 
Berathung des Juligeſetzes ergeben; nur ca. 10 bis 
12 Mitglieder der großen conſervativen Partei 
waren gewillt, mit dem Centrum Front gegen 
die Regierung zu machen; die übrigen über⸗ 
häuften das ſtörliſche Centrum mit ben bitterften 
Vorwürfen, weil es „Alles oder Nichts“ verlangte. 
Die Hoffnung, von dieſer Seite die Stellung der 
Regierung zu erſchüttern, iſt eitel geweſen und dieſe 
Enktäuſchung iſt auf das Centrum nicht ohne Einfluß 
geblieben. Die letzten Verſammlungen der Berliner 
Centrumspartei haben dieſen Zwieſpalt offen hervor⸗ 
treten laſſen. In der geſtrigen Verſammlung 
erklärte u. A. einer der Redner: wenn wir lauter 
ſolche Männer im katholiſchen Volke hätten, wie der 
Abg. Cremer, dann würde der Culturkampf bald 
beſeitigt ſein. Ein anderer Redner berief ſich für 
die Zuläſſigkeit einer Politik der Verhandlungen und 
der Compromiſſe auf das Beiſpiel des Papstes 
ſelbſt, der auch verhandelt, ohne die Rechte des 


katholiſchen Volkes preiszugeben. Wie ſtark dieſe 


compromittirende Strömung in der katholiſchen 
Bevölkerung iſt, bleibt zur Zeit noch eine offene 
Frage; aber wer ſich der Vorgänge in dee letzten 
Seſſion des Reichstags erinnert, kann darüber 
nicht im Zweifel ſein, daß die Kraft des 
Magnetberges von Tag zu Tag den ſtolzen Bau 
der Centrumsfraction immer ſtärker erſchüttert. Hr. 
Cremer hat geſtern unbedenklich für den Staats⸗ 
zuſchuß im Unfallverſicherungsgeſetz plaidirt und es 
iſt zweifellos, daß er auch in dieſer Hinſicht Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in der Reichstagsfraction hat, die 
nur bisher noch nicht gewagt haben, ſich von dem 
dominirenden Einfluß der Führer zu emancipiren. 
Weiß man doch, daß bei der Berathung über den 
v. Helldorſſchen Compromiß zum Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz eine nicht ſchwache Minorität unter Führung 
es Abg. v. Schorlemer⸗Alſt für die Annahme des 
Compromiſſes kämpfte und nur aus tactiſchen Rück⸗ 
ſichten ſich ſchließlich dem Anſpruche der Majorität 
unterwarf. Unter dieſen Umſtänden könnte die 
Cremer'ſche Seceſſion ſehr leicht das Steinchen wer⸗ 
den, welches zur Lawine anwachſend die Füße des 
Coloſſes zerſchmettert. Von heute auf morgen 
freilich wird dieſe Wirkung nicht eintreten; aber, 
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ſtützung zuſammenzuhalten, bis deren erſprießliche 
Verwendung unmöglich geworden war. Kein Manöver 
irgend welcher Art wurde vom Armee Commando 
angeordnet Jedes der in der Schlachtordnung 
ſtehenden Corps ging einfach nach den Prinzipien der 
alten, vor dem Schnellfeuer der Zündnadeln ohn⸗ 
mächtig zuſammenknickenden Stoßtaktif vor, und fand 
man keinen Gegner gerade vor ſich, ſo wendete man 
ſich, wie das vierte und zweite Corps, nach der Seite. 
Das war das Um und Auf aller taktiſchen 
Combinationen. Es ſcheint, daß dem General die 
Idee einer reinen Defenſipſchlacht vorſchwebte, allein 
au klarem Bewußtſein kann dieſe Idee nicht ge⸗ 
kommen ſein, denn deren logiſche Conſequenzen traten 
niemals zu Tage. Eine Inſtruction, ein Wink vor 
der Schlacht hätten genügt, unſere Infanterie in 
ihren Deckungen zu bannen, ſtatt gegen alle vom 
Feinde beſetzten Waldliſieren anzurennen und fi 
vom Salvenfeuer des kaum beläſtigten Feindes 
niederfegen zu laſſen. Wohl ſah auch Benedek ein, 
daß bei dem 8 unſerer Infanteriewaffe der 
Artillerie die ſchwerſte Aufgabe in dieſem ungleichen 
Kampfe zufallen müſſe; aber er that nichts dagegen, 
daß die Infanterie verzettelt wurde, ſich auftieb, ſtatt 
ihre Bajonette zum Schutze der endlich in erſter Linie 
ſtehenden Geſchütze aufzuſparen. 

Schon um 8% Uhr Morgens war Benedek mit 
ſeinem Stade auf der Höhe von Chlum inmitten 
ſeiner Schlachtordnung eingetroffen; bald liefen Bes 
richte von allen Seiten über das ſtets heftiger ent⸗ 
brennende Gefecht ein; das Hauptquartier ſah vor ſich 
und weit hinaus gegen den Unken Flügel, nach rechts 
aber — und von dort mußte die höchſte Gefahr 
kommen — war alle Ausſicht vollkommen verdeckt; 
dies gab jedoch keine Beunrubigung Noch wußte 
Niemand im Hauptquartiere, den eldherrn nicht aus⸗ 
genommen, welche Theile des feindlichen Heeres ſchon 
in die Kampflinie eingetreten waren, und man war 
gerne geneigt, zu glauben, das ganze Preußenheer ſei 
engagirt, obgleich der Chef des Kundſchaftsbureaus, 
Oberſt v. Tegetthoff, wiederholt conſtatirte, daß die 
vollſtändige Abweſenheit der Armee des Kronprinzen 
von Preußen ih aus dem Fehlen jeder Nachrichten 
über dieſelbe in den Berichten der kämpfenden öſter⸗ 
reichiſchen Truppen wie in den Ausſagen der Gefan⸗ 


Mache ſo deutlich an der Stirn, daß 


oder deren Raum 20 9 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


’ P 
wie der Franzoſe jagt, es iſt nur der 
erſte Schritt, der koſtet. Das Centrum hat im 
Jahre 1879 durch die Zuſtimmung zum Zolltarif⸗ 
geſetz das Prinzip, daß mit einer feindlichen Macht 
nicht transigirt werden könne, preisgegeben; es hat 
geglaubt, auf ſeine Conſtitution werde der „Magnet⸗ 
berg“ einen Einfluß nicht ausüben können; aber es 
wird zu ſpät die Richtigkeit des Sprichworts an⸗ 
wenden: wer ſich in Gefahr begiebt, kommt darin um. 


Deutſchland. 

L Berlin, 7. Juli. Die Brandartikel, mit 
denen die „Prov.⸗Correſp.“ in den letzten Wochen 
operirt, um die „königsfeindliche und religionsloſe 
r vor den Augen der frei⸗ 
innigen Bürger und Bauern zu enthüllen, haben 
wenigſtens das eine Gute, daß ſie den richtigen Maß⸗ 
ab zur Beurtheilung deſſen gaben, weſſen man ſich 
im gouvernementalen Lager von der vielverſpotteten 
„großen liberalen Partei“ verfieht. Die „Prov. Corr.“ 

rde ſich nicht die Mühe geben, von dem hohen 

thurn ſtaatsmänniſcher Politik herabzuſteigen, um 
der Fortſchrittspartei ein paar Mandate ſtreitig zu 

achen. Ueberraſchend wäre es auch, daß gerade die 
Regier ungspreſſe ſich verpflichtet fühlte, der national⸗ 
liberalen Warte zu Hilfe zu kommen, obgleich die 
Porole, die Nationalliberalen müßten an die Wand 
gedrückt werden, noch nicht zurückgenommen iſt. Auch 
die Regierung ift offenbar zu der Ueberzeugung ges 
langt, daß das Plebiscit über die allein ſeligmachende 
Wirthſchaftspolitik zu einem völligen Fiasco führen 
würde, wenn die Liberalen im Lande endlich einmal 
alle Fractionsunterſchiede bei Seite laſſen und ge⸗ 
ſchloſſen gegen die von der Rechten drohende Gefahr 
Front machen ſollten. Wenn es gelingt, das zu ver⸗ 
hindern, jo find die Liberalen auch im nächſten 
Reichstag zu „ohnmächtiger Minorität“ verurtheilt. 
Mit dem Schreckbild der Gefahren, welche dem Reiche 
von einer liberalen Majorität drohen, wird man 
freilich auf „freiſinnige Bürger und Bauern“ keinen 
Eindruck machen, aber es iſt ſchon etwas, wenn die 
Mahler abgehalten werden, die wirkliche Gefahr im 
Auge zu behalten. Dem vorzubeugen bedienen unſere 

ehner ſich noch eines anderen Kunſtgriffes. Die 
füddeutiche ſogenannte liberale Preſſe wird dazu be- 
mußt, der conſervativen Politik ein liberales Mäntelchen 
u hängen. Unglücklicher Weiſe aber tragen die 
dieſenß Zweck dienenden Aitikel den Sam of 05 
ie „Nordd. 
Allg. Ztg.“ eigentlich nicht nöthig hätte, durch den 
Abbe Ein auf den nahen Zuſammen 
hang aufmerkſam zu machen. „So gut wie unſer 
deutſcher Einheitsgedanke ſiegreich über alle Anfech⸗ 
a eines ohnmächtigen Particularismus hinaus 


Mündlichkeit der Rechtſprechung, Trennung von Juſtiz 
und Verwaltung, Preßfreiheit, 1 im Verkehrs 
und Erwerbsleben, confeſſionelle Gleichberechtigung, 
Selbſtverwaltung ze. Es handelt ſich nur darum, zu 
dieſen freiheitlichen Gütern noch andere, welche 
bisher über der einſeitigen Richtung unſerer Politik 
unbeachtet geblieben ſind, hinzuzugewinnen.“ Wenn 
es dem „Schwab Merkur“, dem wir dieſes intereſſante 
Citat eninehmen, um weitere freiheitliche Güter 
zu thun iſt; ſo ſollte er ſich doch erinnern, daß wir 
ſelbſt diejenigen, die er als auf immer geſichert be⸗ 
eichnet, nie errungen hätten, wenn die Kraft und 
Snitatioe der confervativen Partei bis zum Jahre 
1879 nicht zurückgedrängt geweſen wäre. Und welches 
ſind denn die neuen freiheitlichen Güter, deren Er⸗ 
werb die conſervative Partei auf ihre Fahne geſchrieben 
hat? Bisher hat man in den conſervativen Pro⸗ 
grammen und Anträgen immer nur die Abſicht ge⸗ 
jehen, die angeblich auf alle Zeiten geretteten Prinzipien 
des Liberalismus wieder aus der Geſetzgebung zu 
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genen ergebe. Zur Aufhellung dieſes Zweifels wurde 


nichts verſucht, ſelbſt nicht die Abordnung von Recog⸗ 


nos eirungs⸗Patrouillen in die Gegenden, in welchen 
die Armee des 5 am Tage zuvor beſtimmt 
geſehen worden war. Stunde um Stunde verrann, 
der Kampf wogte hin und her, immer ſtärker wurde 
der Donner der Geſchütze; der Stab des Armee⸗Com⸗ 
mandanlen aber hatte ich an denſelben ebenſo raſch 
ewöhnt, wie an die ziemlich unſchädlichen feindlichen 
rojectile, und man begann ſich entſchieden zu lang⸗ 
weilen. Da kam um halb 12 Uhr ein Telegramm 
aus Joſephſtadt, welches meldete, die zweite bisher von 
uns vermißte . Armee ſei vom Norden her im An⸗ 
marſche gegen das Schlachtfeld. Dies bedeutete imminente 
Gefahr für die nächſten Stunden, umſomehr, als der 
ldherr wußte, unſer viertes Corps, welches mit der 
ont nach Norden ſtehen ſollte, ſei, in hartnäckigen 
und blutigen Kampf um den Swiep Wald verwickelt, 
faſt ganz nach links abgerückt und hierdurch eine 
klaffende Lücke in der urſprünglichen Defenſioſtellun 
entſtanden. Was war da ſelbſtverſtändlicher, als da 
Benedek in eigener Perſon nach dem bedrohten Punkte 
eilte? Alles, was geſchah, war, daß nochmals ein 
Offizier an das vierte Corp mit dem energiſch er⸗ 
neuerten Befehle, den unmöglichen Rückzug in die 
ur prüngliche Stellung anzutreten, abgeordnet wurde. 
ätte man auf der Höhe von Chlum die müßig im 
Feuer aus harrenden Offiziere des Stabes dazu benützt, 
die den eingelaufenen Meldungen zu entnehmenden 
Aufſtellungen der eigenen wie der gegneriſchen Truppen 
auf Detailkarten zu verzeichnen und ſich ſo von 
Viertelfiunde zu Viertelſtunde ein graphiſches Bild 
des Standes der Schlacht zu ſchaffen, nimmer hätte 
die Joſephſtädter Meldung mit ſo unbegreiflichem 
985 inne, ohne ernſte Maßregel hingenommen werden 
önnen. 

Eine weitere Stunde verſtrich, das feindliche 
Centrum war über die Biſtritz zurückgedrängt und 
ſchien erſchüttert; da wendete fi Benedek plötzlich 
Be en ſeinen Stab zurück, ohne beſtimmte Veran⸗ 
affung und ohne eine beſtimmte Perſon feiner Suite 
anzureden, mit den lauten Worten: „Na, laſſen 
wir's los?“ wobei er mit einer leichten Handbewegung 
nach den am Fuße der Höhe ftehenden Corps 
deutete. Niemand wagte eine Antwort; aber die 


verbannen. Daß der Plan des Reiche zanzlers, die 
geſammte Arbeiterbevölkerung zu Reichs⸗ oder Staats⸗ 
penſionären zu machen, einen freiheitlichen Charakter 
habe, 4 eine Entdeckung, um welche Niemand den 
„Schwäb. Merkur“ beneiden wird. 

A Berlin, 7. Juli. Bemerkenswerth iſt der Ton, 
welcher gegenwärtig in ultramontanen Organen 
angeſchlagen wird. Sie erklären, daß ihnen die Ge⸗ 
ſinnung des neuen Cultusminiſters ganz gleich⸗ 
giltig ſei und bezeichnen den Culturkampf als eine 
„eingetragene Genoſſenſchaft in Liquidation“. Worauf 
ſich dieſe Zuverſicht gründet, iſt nicht recht erſichtlich, 
doch darf nicht überſehen werden, daß hinſichtlich ver⸗ 
ſchiedener Anordnungen, welche ſonſt einer ſtrengern 
Uebung unterworfen waren, gegenwärtig eine mildere 
Praxis eingetreten iſt. — Das in Schleswig⸗ 
Holſtein bevorſtehende Kaiſer⸗Manöver nimmt die 
dortigen Behörden ſchon jetzt in Anſpruch. Exwartet 
werden zu demſelben: Der Kaiſer (die Kaiſerin wird 
hoffentlich erſcheinen können), der Kronprinz, der 
Großherzog und Erbgroßherzog von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin, Prinz Albert, der Großherzog von Olden⸗ 
burg, Prinz Wilhelm und Gemahlin, der Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke, der Kriegsminiſter, der Chef 
der Admiralität, die General⸗Inſpecteure der Artillerie 
und Ingenieure, ferner etwa 30 fremdherrliche Offiziere 
und alle zur Begleitung oder zum Gefolge der aller⸗ 
höchſten und höchſten Herrſchaften gehörigen Perſonen. 
Der Hauptvereinigungspunkt wird Itzehoe fein. — 
Nachdem zum Schutze der deutſchen Fiſcherei in der 
Nordſee ein Reichg⸗Kanonenboot 1 worden 
iſt, haben zwar die dis dahin unerträglichen Ueber⸗ 
Bi engliſcher Fiſcher aufgehört, nicht aber das 
Fiſchen nichtdeutſcher Fiche in deutſchen Gewäſſern. 
Das kann auch jetzt noch ungeſtört fortgefegt werden, 
während beiſpielsweiſe Dänemark in ſeinen Gewäſſern 
dies nicht duldet. 


* Wie jetzt bekannt wird, hatten im vorigen 
Monat die Regierungen der größeren Bundesſtaalen 
bei den Handelskammern und ſonſtigen kaufmänniſchen 
Corporationen ihres Bezirks angefragt, ob die im 
Bundesrathe beantragte Reduction der Zwanzig⸗ 
und Fünfmarkſcheine und insbeſondere der letzteren, 
auf den Be von je 10 Millionen Mk., ſeitens des 
größeren Publikums doch etwa nachtheilig empfunden 
werden könne. Wie verlautet, iſt die Mehrzahl der 
Gutachten dahin gegangen, daß im Verkehr die 
Zwanzig⸗ und Fünfma:!! bisher nit läſtig 

eworben ſeien und daß eren lauf in erheblicher 
enge auch ferner wünſchend werth erf 

folge Gutachten für bie Höftimmungen des Junbes⸗ 

raths nicht entſcheivend find, iſt a 3 bekannt 

genug. 

» Durch Plakate an den öffentlichen Anſchlag⸗ 
ſäulen und Zeitungsinſerate waren ſämmtliche anti⸗ 
fortſchrittlichen Wähler des erſten Berliner 
Reichstagswahlkreiſes auf geſtern Abend zu 
einer Verſammlung nach dem oberen Saale der 
„Paſſage“ berufen. Ueber dieſelbe berichtet die 

Voſſ. Ztg.“: 
1 nn Perſonen batten dieſer Einladung Folge 
geleiſſet. Unter den Anweſenden bewerkte mon 
Dr. Bernhard Förſter und Prediger Hapke (beide 
zum Wahlkceiſe gehörig). Drechslermeiſter 
Meyer, der die Verſammlung leitete, eröffnete dieſelbe 
mit dem Bemerken: Es habe ſich vor einiger Zeit, 
er wie in allen anderen Berliner Wahlkreiſen, ein 
Wablco matte hehufs Herbeiführung einer antifortſchritt⸗ 
lichen Wahl im erſten Berliner Reichstagswahlkteiſe 
gebildet. Der erſte Vorſitzende dieſes Wablcomilés fei 
er (Redner), der zweite Lieutenant a D. v. Rothlirch. 
Dies Wablcomite habe bereits für jeden Stadtbezirk 
im Wahlkreiſe, einen Vertrauensmann ernannt und 
die beutige Verlammlung beruter, um zu ſehen, 
wie zablreich die antifortſchrittlichen Elemente tu 
dieſem Wahlkteiſe ſeten. Leider babe die tropiſche 
itze Viele vom Beſuch der Verſammlung fern gehalten. 
85 ſolle heute nur eine allgemeine Beſprechung, eine 
Einzeichnung in die Liſten ſtattfinden um auch in dieſem 
Wabltreiſe einen feſten Stamm von Geſinnungsgenoſſen 


wenigen in den ganzen Ernſt der Situation Ein⸗ 
eweihten ſtaunten, wie der Feldherr, die von 
Norden drohende Gefahr ſo gänzlich vergeſſend, feine 
Reſerve ausgeben wollte. Schon war es höchſte Zeit, 
wenigſtens drei Viertheile dieſer beiden in den Kämpfen 
von Gitſchin und Nachod zwar ſehr hart mitge⸗ 
nommenen, aber noch immer tüchtigen und kampfes⸗ 
freudigen Corps (erſtes und ſechſtes) auf die Höhen 
von Horzenowes zr dirigiren, wo dieſelben in guter 
Stellung dem ſeit 5 Uhr Morgens marſchirenden, alſo 
ermüdet anlangenden Kronprinzen ſehr leicht zähen 
Widerſtand bis zum Eintritte der Dunkelheit hätten 
entgegenjegen und fo die Kataſtrophe abwenden 
können. Allein wieder geſchah nichts, und der Reſt 
der Friſt, welche uns vor der Erfüllung unſeres Ver⸗ 
derbens noch zu einer Rettungsthat gegeben war, 
verſtrich ungenützt. An dem Frühmorgen des Schlacht⸗ 
tages hatte der Feldherr in Feldmarſchall⸗Lieutenant 
v. Baumgarten einen neuen Generalſtabs⸗Chef er- 
halten; doch an dieſem Tage wäre ſelbſt Krisman' e 
eine weit tüchtigere Unterſtützung Benedel's geweſen, 
als ſein ihm geiſtig wenig überlegener, über die 
Organisation des feindlichen Heeres ſchlecht unter⸗ 
richteter Erfagmann, welcher nicht einmal Zeit ge» 
funden hatte, einen Recognoseirungsritt über das 
Schlachterrain zu machen und die Vorbedingungen 
der Verzweiflungsſchlacht auch nur oberflächlich zu 
ſiudiren. Kismanic war zwar auch zugegen, aber 
ſchweigend und düſter hielt er ſich abſeits oder umritt 
das Hauptquartier in weitem Bogen, wie um eines 
der herumſauſenden feindlichen Projectile aufzuſuchen. 
Uebrigens über ſah er auch die eigentliche Lage keineswegs. 
Mittlerweile war es 2 Uhr geworden; eine um 
dieſe Stunde vom Kronprinzen von Sachſen einge⸗ 
laufene Meldung beruhigte über den linken Su der 
deſſen Umfaſſung man befürchtet hatte, eg er 
alten Sorgloſigkeit blickte man wieder a 25 a 
nenden Dörfer vor der Front. Da kam Oberſt — 
von einem Ordonnanzritte zum vierten Corps zr 5 
Nach Vollendung ſeiner Meldung, welche nicht vie 
Tröſtliches über den Juſtand des vierten Corps Kai 
ielt, fügte er noch hinzu: „Excelleng, ich bin beim 
a an Chlum vom Feinde angel oſſen worden. 
Wie ein Blitzſchiag durchzuckten dieſe Worte alle Glieder 
des Stabes, nur Benedek, der nach dem Urtheile eines 


zu haben, die Aufftellung eines Cand idaten be- 

halte ſich das gonjernatineGentral- Wahicomite 

vor. Dies habe beſchloſſen, fe einen Candidaten von den 

verſchiedenen conſervativen Nuancirungen in Berlin auf⸗ 
zuſtellen, ſo daß olſo aufgeſtellt werden ſolle ein Conſer⸗ 

vativer, ein Handwerker, ein Chriſtlich⸗Socialer, ein 
Antiſemit, ein Staatsſoclaliſt u. ſ. w. Allerdings ſollen 
alle dieſe Parteien verpflichtet werden: alle vom Central⸗ 
Wahlcomite aufgeſtellten Candidaten auch mit voller 
Kraft zu unterſtützen. Durch dieſen Modus hoffe man 
alle antifortſchrittlichen Elemente am beiten friedlich unter 
einen Hut zu bringen. (Beifall.) Prediger Hapke 
erörterte hierauf in kurzen Zügen das Programm 
der Conſervativen und betonte unter Hinweis „auf 
die ſchlechten Geſchäftsverhältniſſe, die aus der Geſetz⸗ 
gebung des letzten Jahrzehnts reſultiren, die Nothwen⸗ 
dig eit, nun einmal andere Leute, als diejenigen, deren 
Werk dleſe Geſetzaebung ſei, in den Reichstag zu wählen.“ 
Es entſpann ſich hierauf eine längere Debatte: ob es 
opportun fet, ſchon heute einen Candidaten zu nominiren. 
Während dies einige Redner dringend betonten, wurde 
von anderen bemerkt: die zu frühe Nominirung eines 
Candidaten ſei nicht opportun, weil ſonſt die gegneriſchen 
Zeitungen, ähnlich wie ſie es mit Herrn Rudolf Hertzog 
gethan, den Candidaten wochenlang mit Unrath bewerfen 
würden. — Drechlermeiſter Meyer theilte mit: Es ſei 
im Schoße des conſervativen Central⸗Wahlcomite's bes 
ſchloſſen worden, im erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe 
einen Handwerker aufzuſtellen, obwohl von Wählern des 
vierten Berliner Reichstagswahlkreiſes die Aufſtellung 
einer Candidatur 


der Umſtand, daß Jemand Handwerker ſei, gebe noch 
keine Bürgschaft daß der Mann für einen Handwerker⸗ 
Candidaten ſtimmen werde. — Ein Herr Sch 


daß das Centrot-Wablcomits beabfichtige, den 


inzelnen Wahlkretſen Candidaten 


dieſer Baur läßt das e en den 


kreiſen vollſtändig f 
ür 


früht. — Die Verſammlung beſchloß hierauf von I 
Nominirung eines Candidaten Abſtand 70 ae RR 
Eine lange Debatte fand hierauf über die Fr 
ob jetzt oder erſt nach den Hundstagsferien die Agitation 
in großem Maßſtabe fortgeſetzt werden ſolle. Die V 


* Aehnlich wie im April d. J. hat auch im Mai 
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahrs mit Aus⸗ 
nahme von Roggen eine Mehreinfuhr von 
Getreide und Mehl aus Rußland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und den Vereinigten Staaten von Amerika in 
den freien Verkehr des deutſchen Zollgebiets ſtatt⸗ 
gefunden, und zwar bei das Mehr bei Weizen 
68900, Hafer 91 846, Gerſte 19 625, Mehl 18 105 
Doppelcentner. Andererſeits iſt beim Roggen der 
Rückgang der Einfuhr aus den genannten Ländern 


ſcharfen Beobachters an dieſem Tage keine Nerven zu 
haben ſchien, blieb völlig ruhig und fagte wegwerſend: 
„Ach, plauſchen's nicht.“ Aber auf die wiederholte 
Verſicherung, der Feind ſei in dem hinter dem Stand⸗ 
orte des Hauptquartiers und dieſen nur durch eine 
Terrainwelle verdeckten Chlum, befahl Benedek dem 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Baumgarten, hinzureiten und 
nachzuſehen, was dies „für eine Dummheit“ ſei. Aber 
als beſinne er ſich plötzlich, warf Benedek ſelbſt ſein 
Pferd herum und galoppirte, von ſeiner Suite gefolgt, 
gen Chlum zu. Sobald man aber über die rbfalle 
hinweg und in Sicht der erſten Häuschen kam, praſſelten 
auch ſchon Schwärme von kleinen Projectilen an dem 
Stabe vorüber oder ſchlugen in denſelben ein. Das 
Hauptquartier ſtob in mehrere Gruppen auseinander 
und lawinenartig brach die Kataſtrophe ein. 

Was Benedek nach dieſem Momente noch anordnete, 
war eines alten Haudegens würdig, nicht aber eines 
wiſſenſchaftlich gebildeten Generals; und leider beging 
er noch einen capitalen Fehler, denjenigen, das Schlacht⸗ 
feld zu verlaſſen, als er glaubte, es ſei nichts mehr zu 
retten. Die chwerſten Wunden empfing unſer Heer 
erſt außer dem Bereiche des feindlichen Feuers, in der 
gräßlichen Verwirrung, die ſich der vom Feinde ver⸗ 
folgten, zurückdrängenden und ſich dur kreuzenden 
Maſſen bemächtigte Faſt hundert Geſchütze, die einfach 
ſtehen gelaſſen werden mußten oder in der Inundation 
vor den Königgrätzer Werken verfanten, und weit mehr 
als tauſend Mann fielen dieſer heilloſen Verwirrung 
um Opfer. Daß Benedek keinen Finger rührte, um 
inter dem Opatowitzer Kunſteanale oder an der Elbe 
der Pantque, in welcher ſich alle Bande löſten, zu 
feuern, ſondern mit feiner Suite davonritt, ift feine 
allerſchwerſte Schuld, die um fo größer war, als fein 
Auen nu diele Nachahmer fand. 

„der vorliegenden, wahrheitsgetreuen Skizze 
der Thätigkeit des Iſterreichiſchen Hauptquartiers Bi 
auch der Nichtmilitär erkennen, daß Benedek ſeiner 
Aufgabe nicht gewachſen war; und wie wir ihn in 
gerechter Würdigung der anormalen Verhältniſſe los · 
zählten von den per ka Mißgriffen bis zum Tage 
von Königgrätz, ſo müſſen wir auch ſeine volle unge⸗ 
theilte Schuld an der vernichtenden Niederlage dieſes 
Tages conſtatiren. Und ſolche Schuld iſt nicht zu 
ſchwer geſühnt worden mit dem halben Märtyrerthum, 
das Benedek auf ſich nahm. Sein Schickſal aber giebt 
uns die ſchwerwiegende, beherzigenswerthe Lehre, daß 
ſelbſt der oberſte Führer nicht nur mit der Kriegs⸗ 
geſchichte und den genialen Operationen der großen 
Heerführer vollends vertraut ſein müſſe, ſondern auch 
mit den Details der gegenwärtigen Taktik und ins⸗ 
beſondere der Schlagkraft der Infanterie, welche heute 
die Schlachten mehr denn je entſcheidet. 


chte das Vorjahr im Mai d. J. noch ſehr viel 
ſtärker geweſen als im April, indem während des 
diesjährigen Mai 127 168 Doppelcentner Roggen 
weniger eingegangen ſind als im Mai 1880. 

* Aus Falkenſtein im Vogtl., 4 Juli, wird 
dem „Leipz. Tagebl“ geſchrieben: Seit heute herrſcht 
allgemeine Senſation unter den Wählern des 43. länd⸗ 
lichen Landtags Wahlkreiſes. Schon geſtern wußten 
Einzelne, heute iſt es aber allgemein bekannt, daß der 
Candidat der conſervativen Partei für unſeren 
Wahlkreis, Fabrikant Robert Stecher (in Firma 
A. J. Stecher) in Klingenthal, am letzten Sonnabend 
in Concur verfallen iſt. Die Paſſiva ſollen mehrere 
Hunderttauſend Mark betragen, und es ſind durch den 
Bankerott namentlich eine große Anzahl kleiner Stickerei⸗ 
factore betroffen, die ihre Verluſte ſchmerzlich fühlen. 
Die Candidatur Stecher's wurde ſeiner Zeit von dem 
e dr Herrn Konrad v. Trützſchler auf 

orfſtadt (durch königliche Berufung Mitglied der 
erſten Ständekammer) aufgeſtellt und von dem⸗ 
ſelben, um die Aufſtellung eines liberalen Gans 
didaten zu verhindern, energiſch vertheidigt. Die 
Wahl Stecher's wäre ohnehin ausſichtslos geweſen, 
denn obwohl bei dieſer Candidatur die Verknüpfung 
der conſervativen Intereſſen mit den Lokalintereſſen 
von Klingenthal und Umgebung nicht ohne gewiſſes 
Geſchick gefüehen ift, ſo bäumte ſich doch der geſunde 
Sinn der durchweg liberalen eee dagegen, 
ſich für den Dienſt conſervativer Intereſſen herzugeben. 
Einen ſehr guten Eindruck hat es bei allen liberalen 
Wählern gemacht, daß der Fabrikant Robert Stecher 
fo ehrenhaft war, kurz vor dem Ausbruch des Coneurſes 
dem Vorſitzenden des liberalen Wahlcomités die Zurück⸗ 
ziehung ſeiner Candidatur anzuzeigen. Ob die Conſer⸗ 
vativen jetzt noch verſuchen werden, einen anderen 
Candidaten aufzuſtellen, iſt ſehr zweifelhaft. Das 
Vertrauen der Bevölkerung zu der conſervativen 
Leitung iſt nun einmal gänzlich geſchwunden u 
fodann wird ſich wohl kaum Jemand finden, der fü 
zu einer durchaus ausſichtzloſen Candidatur hergäbe. 

Kiel, 6 Juli. Die nordamerikaniſche Cor⸗ 


vette „Nipfie“, Commandant Capitän Shoemaker, 
deren Eintreffen in Kopenhagen berichtet wurde, wird 
nach kurzem Aufenthalt in Kronſtadt voraus ſichllich 


ö dan 
oft ’ 


Der Papſt habe dieſe 


ſetzer Kiesling und Reinsberg, Markthelfer Kiesling, 
die Buchhändler Fink, Hadlich und Goldhauſen, Xylo⸗ 
graph Burckhardt, Maler Nauert, die Schneider Witt 
und Tiedt, die Tiſchler Moſemann und Willecke, 
Sorte Heinrich, Bierhändler Wienholz, Schuhmacher 
Schröder und Cigarrenmacher Windthorſt. Unter den 
betroffenen Perſonen befinden ſich 6 bereits aus Berlin 
oder Hamburg Ausgewieſene und 27 Verheirathete. 
4 haben insgeſammt 53 Kinder hier zurück⸗ 
gelaſſen. 


Schweiz. 

Bern, 5. Juli. Laut amtlicher Mittheilung haben 
die britiſchen Colonien Barbados und St. Vincent 
in Weſtindien ihren Beitritt zum Weltpoſtvertrage 
(vom nächſten 1. September an) angemeldet. Wie 
bereits mitgetheilt, ſind die Vereinigten Staaten von 
Columbia, Hayti und Paraguay ihm ſchon vom 1. d. 
an beigetreten und ſeitens der Republik Guatemala 
wird dies vom nächſten 1. Auguſt an geſchehen. Der 
Beitritt dieſer Länder gilt vorläufig nur für Briefe, 
Poſtkarten, Druckſachen, Waarenmuſter und Geſchäſts⸗ 
papiere; Geldanweiſungen und Werthbriefe ſind noch 
nicht zugelaſſen. m Canton Genf iſt bei der 
kehren Volksabſtimmung das neue Geſetz be⸗ 
treffend die directe Wahl der Richter durch das 
Volk mit 3640 gegen 2700 Stimmen verworfen 
worden. 


England. 1 
London, 6 Juli. Die engliſch⸗franzöſiſche Co m⸗ 
miſſion zur Erneuerung de? Handels vertrages 
wiſchen England und Frankreich hat ihre 
tbeiten zeitweilig zum Abſchluß gebracht und die 
franzöſiſchen Commiſſare ſind nach Paris zurückgekehrt. 
Die engliſchen Commiſſare haben einen Bericht über 
die Unterhandlungen ausgearbeitet, welcher im Laufe 
nächſter Woche vom Cabinet in Erwägung gezogen 
werden wird. — Der iriſche Abgeordnete Charles 
Dawton wurde einſtimmig zum Lordmayor von 
Dublin für das Jahr 1882 gewählt. — Die Be⸗ 
völkerung von Bombay iſt ſeit dem Cenſus von 
1871 um 110 621 auf 755 000 Seelen in 1881 ge⸗ 
ſtiegen. Im Punkte der Seelenzahl iſt Bombay Bet 
die zweitgrößte Stadt des britiſchen Reiches. — Der 
König der Sandwichs⸗Inſeln hat ſich von Rom 
direct nach London begeben 
Frankreich. \ 
Paris, 6. Juli. Einige Abgeordnete beabjichtigen 
bei den Verhandlungen über das Kriegsbudget die 
Forderung zu ſtellen, daß die für den 14. Juli in 
Ausſicht genommene Revue der großen Hitze wegen 
ge unterbleiben oder doch nur in den 
frühen Morgenſtunden abgehalten werden fol. — 
Der ſpaniſche Botſchafter Herzog Fernan Nuncz hat 
ſich bei dem Miniſter des Auswärtigen über die 
herausfordernde Haltung hieſiger Blätter 
egen Spanien beſchwert, deſſen Pariſer Bot⸗ 
chat beiſpielsweiſe beſchuldigt werde, aus Agenten 
Bismarcks zu beſtehen. Barthélemy Saint Hilaire 
antwortete, er beklage dieſe Preßausſchreitungen 
und verſichere den Botſchafter des Wohl⸗ 
wollens der franzöſiſchen Regierung. Letztere 
willfahrte der ſpaniſchen Forderung einer Ent⸗ 
ſchädigung der oraniſchen Flüchtlinge. — Die 
ultramontane „Defenſe“ erzählt, Biſchof Lamazou 
habe dem Papſt im Namen und Auftrag Saint 


rieden und ſei dem heiligen Stuhl für deſſen ver⸗ 


11 erklärt, die Republik wünſche den religiöſen 


öhnliche Haltung in jüngfler Zeit ſehr verpflichtet. 


rklärung dankbar aufge⸗ 


I: nommen, trozdem fie unmittelbor vor den Wahlen 


an Herrn Niſard 
thek für feine Gesche 


tattgefunben. — Die fünf Akademien bes Inſtituts 
en heute den zweijährigen Preis von 20 000 Fres. 
Niſard der Academie Frangaiſe er⸗ 

der franzöſiſchen Literatur. 
Rouen ſind geſtern beim Brande einer 


wahl 1 — In 4 Mn 
velche] Chemtkalienfabrit drei Frauen getödtet, fünf lebens, 


FLiterariſches. 
Novellen. 
Das Horn von Wanza. 
Wilhelm Raabe. 
mann. 1881). 
Waldnovellen. Von Dr. Julius Stinde (Berlin. 
1881. Freund und Jeckel.) N 
Ada. Novelle von Lilla Gräfin von und zu 
Egloffſtein, geb. Gräfin von Baſſewitz (Magdeburg. 
Heinrichshofenſche Buchhandlung. 1881). 


Daß Wilhelm Raabe unter der nicht großen 
Zahl ich lebender deutſcher Humoriſten als der bes 
deutendſte hervorragt, iſt längft außer Frage. Er 
beſitzt jene wunderbare Schärfe des Blickes, auch in 
dem Kleinſten und Unſcheinbarſten an den Menſchen 
und den mit ihnen in Beziehung ſtehenden Dingen 
das Schöne und Wahre zu entdecken, und ebenſo ver⸗ 
7 ſich ihm kein Zug des Komiſchen, in dem ſich 
die Thorheit und die Schwäche des Menſchen ausſpricht. 
Während er mit dem Hervorheben des Erſteren einen 
freundlichen, verklärenden Schein auf das graueſte 
Grau des Lebens wirft, weiß er anderſeits auch, 
wo er die Thorheiten an's Licht zieht, ihnen 
einen verſöhnenden au a ne „Gerade der 
Grundzug der menſchenfreundlichen Milde, der aus 
dem Realismus ſeiner Darſtellung überall hervor⸗ 
leuchtet, ſpricht in ſeinen 1 ſo wohlthuend 
zu dem Gemüth des Leſers. Raabe hat eine wahr⸗ 
hafte Pietät Jeden die Vergangenheit; wo der ober⸗ 
De e Blick nur Trümmer, Schutt, alten Trödel 

eht, findet fein verſtändnißvoller Sinn überall Reſte 
von Kunſtwerken heraus, an denen er überzeugend nach⸗ 
weiſt, daß auch an ihnen ſ. Z. ein kluger, ernſter Sinn 
und ein warmes Herz geſchafſen hat. In feiner Art 
und Weiſe, die Menſchen und Dinge reden zu laſſen, 
erinnert der Dichter immer an Jean Paul. So auch 
in der vorliegenden n Aber dieſe unge- 
wöhnliche Darſtellungs weiſe ſchließt ſich, wenigſtens 
hier, ungezwungen dem Stoffe an. Er verfegt uns 
in ein (erdichtetet) kleines Städtchen in der 
goldenen Au, Wanza an der Wipper und 
in das Jahr 1869. Die drei Hauptperſonen der 
Erzählung, die verwittwete Frau Rittmeiſterin 
Grünhage, das Fräulein . und der biedere 
Nachtwächter Martin Marten, gehören aber einer längſt 
vergangenen Zeit an und berichten uns von ſehr ernſten 
Dingen, die ſie in dem kleinen Neſt vor einem 1 
Jahrhundert erlebt haben. Als zuhörender Chorus, 
in deſſen Gemüth ſich die Erlebniſſe der Alten reflec⸗ 
tiren, wie die Vergangenheit in dem Spiegel der 
Gegenwart — ſind zwei kräftige warmherzige burſchi⸗ 
koſe Naturen eingeführt, der junge Studioſus Bernhard 


Eine Graäblung, von 
(Braunſchweig. Georg Weſter⸗ 


efährlich verletzt. 
e a Italien. 


Rom, 3. Juli. Das Wahlreformgeſetz iſt 
dem Senat zugegangen und dieſer hat auf Ver⸗ 
langen des Ministeriums für daſſelbe die Dringlichkeit 


bewilligt, was freilich nicht ausſchließt, daß das Er⸗ 


ebniß der Discuſſion die Vertagung der Eniſcheidung 
bie zur Winterſeſſion fein könnte. Der Deputirten⸗ 
kammer iſt inzwiſchen die Separatvorlage über die 
Einführung des Liſtenſerutiniums zugegangen. 
Auch dieſe Vorlage fol noch vor den Ferien erledigt 
werden, wenn anders das Zuſammenſchmelzen der 
Präſenzzahl der Abgeordneten dies zuläßt. Die Bor 
lage bezeichnet auch die Garantien, hi die Mino, 
ritäten dagegen ſchützen ſollen, er die Ein⸗ 
führung des Liſtenſerutiniums munt todt gemacht zu 
werden. Allein dieſe Garantien ſind ungenügend. 
777717!!! .. ̃ ¹·T FRA DA emar 
Grünhage und der einige Semeſter ältere Ludwig 
Dorſten, Bürgermeiſter von Wanza und weiland 
berühmter Senior der Canenifatia. Dieſe Figuren 
tellt ung der Verfaſſer in ihrem durchaus originellen 
epräge in greifbarer Deutlichkeit vor die Augen 
und gewinnt für ſie ſchnell unſer lebhaftes Intereſſe, 
ſo daß wir mit Vergnügen der Entwickelung ihrer 
Schickſale folgen. Von nicht geringem Intereſſe i 
es auch, nebenbei unter ſo kundiger Leitung eingeführt 
u werden in die bürgerlichen Zuſtände, wie ſie ſich 
in einer den! eh hatt im erſten Viertel dieſes 
3 geſtaltet hatten. 
Jab Julius Stinde tritt uns in ſeinen „Waldes. 
Novellen“ als feinſinniger, gemüthvoller Erzähler 
von durchaus geſunder Lebensanſchauung entgegen. 
Seine Darſtellungskunſt iſt leicht, lebendig und natür⸗ 
lch. Seine Erzählungen leſen ſich wie Selbſt⸗ 
erlebtes. Dabei fehlt es ihnen nicht an poetiſcher 
Beſeelung, auf welche uns der Titel hinweiſt. In 
den Novellen „Dreimal zehn Jahre“ und „Tante 
. teckt in der That ein hübſches Stück 
aldespoeſte. „Die dumme Frau“ behandelt ein 
intereſſantes vinartogtichen Problem und „Prinzeß 
Goldhaar“ iſt ein liebliches Bade⸗Idyln. 

r. Gräfin Egloffſtein führt uns in ihrer 
Novelle in jene hochariſtokratiſchen Lebenskreiſe ein, 
die es nicht nöthig haben, für etwas anderes zu 
ſorgen, als daß ſie ſich den pflichtmäßigen Aufenthalt 
in Nizza, Baden-Baden und dann auch wieder in 
ihrem heimischen Schloſſe möglichſt angenehm machen. 
Man kann nicht ſagen, daß die Verfaſſerin für dieſe 
Lebensart ſchwärmt, im Gegentheil verkennt ſie nicht 
die Schattenſeiten derſelben, wie ſie ſich namentlich in 
einer a Geckenhaftigkeit der jüngeren Herren 
dieſes Kreiſes oft von Ken komiſchen Seite zu er⸗ 
kennen geben. Gräfin Eg tr nimmt dieſe Lebens. 
gewohnheiten als etwas Selbſtverſtändliches, Gegebenes 
und ſucht nun zu zeigen, daß ſich auch 14 dieſem 
Boden eine ernſte Sintra vollziehen kann. 
Ihre Heldin, Ada, iſt ein heiteres junges Mädchen, 


das nach den Sitten ihres Lebenskreiſes, keine 
andere Lebensaufgabe kennen gelernt hat, als 
einſtweilen, bis der gtechte kommt und fie 


in den Eheſtand verſetzt, ein ſorgloſes Blüthenleben 
zu führen. Gleichwohl findet fie ſich, als das Schickſal 
es fordert, auch mit merkwürdigem Geſchick in den 
Ernſt des Lebens. Der Verfaſſerin fehlt es nicht an 
Kenntniß des Seelenlebens und ihre Darſtellung iſt 
gewandt und flüſſig. Die Sprache iſt nickt immer 
correct. Das entſetzliche „Gefolgt von einem“ — 
was genau ſo unrichtig iſt, wie das Wrangel'ſche 
„Verſtehen Sie mir?“ — müßte eigentlich ſchon der 
Corrector nicht durchgelaſſen haben. 


Wie die Wahlrechtsbedingungen des Reformgeſetz es 
die Scheu der Geſetzgeber vor dem allgemeinen Wahl⸗ 
recht bekunden, ſo zeigt die Art und Weiſe, in welcher 
das Liſtenſerutinium eingeführt werden ſoll, deren 
Furcht vor den Minoritäten. Die Garantie für die 
Minoritäten fol nämlich darin beſtehen, daß in den» 
jenigen Wahlcollegien, welche fünf Abgeordnete zu 
wählen haben, nur vier Namen auf den Zettel ge⸗ 
ſchrieben werden, in den Collegien mit vier Abgeord⸗ 
neten drei Namen, in denen mit drei oder zwei Abge⸗ 
ordneten zwei Namen. Gewählt ſind diejenigen 
Candidaten, welche die (relativ) meiſten Stimmen ers 
halten haben, vorausgeſetzt daß ihre Stimmenzahl 


mindeſtens ein Achtel der eingeſchriebenen Wähler 


beträgt. Dieſe Maximen nützen nur den ganz kleinen 
Minoritäten; die beträchtlichen Minoritäten, welche 
nicht weit davon entfernt ſind, Majorität zu ſein, 
werden durch dieſes Syſtem künſtlich zur Unbedeutend⸗ 
heit herabgedrückt. Nehmen wir z. B. an, daß die 
Minorität ſich zur Majorität wie 2 zu 3 verhält, 
ſo wird durch den vorgelegten Geſetzentwurf 
bewirkt, daß die Majorität 4, die Minorität 1 Abge⸗ 
ordneten erhält. Spaltet ſich dieſe Minorität in zwei 
Parteien, ſo wird höchſtens die eine derſelben zu einer 
Vertretung gelangen. Die „Garantien“ dienen alſo 
nur zur Verſtärkung der Majoritäten, nicht zum 
Schutze der Minoritäten. Gelingt es nicht, das Geſetz 
dahin umzugeſtalten, daß nur ein Name auf den 
Stimmzettel zu ſchreiben iſt, ſo iſt es wünſchenswerth, 
daß es verworfen werde und das jetzige Syſtem der 
kleinen Wahlkreiſe mit je einem Abgeordneten erhalten 
bleibe, da daſſelbe der Mannichfaltigkeit der Partei⸗ 
richtungen immerhin noch mehr Spielraum gewährt. 
— Der „Diritto“ beſtreitet die Richtigkeit der Mit⸗ 
theilungen auswärtiger Blätter, nach welchen Italien 
das Protectorat wenn nicht über ganz 
Tripolis doch über die Provinz Benghaſi ange⸗ 
boten worden. Unſeres Wiſſens gehört die „Provinz 
Benghaſi“, d. h. Cyrenaica, ſchon ſeit mehreren Jahren 
nicht mehr zu Tripolis, ſondern iſt dem türkiſchen 
Reiche direct einverleibt worden. Natürlich ſoll der 
Vorſchlag, wenn überhaupt gemacht, dazu dienen, den 
Beſitz des eigentlichen Tripolis für Frankreich zu 
reſerviren. Der Heimfall auch Cyrenaica's an dieſe 
Macht würde dann unvermeidlich ſein. Italien wäre 
für ſich allein ſchwerlich in der Lage, auf der Küfte 
zwiſchen Tunis und Aegypten feſten Fuß zu faſſen. 
Nur die Vereinigung zweier Mittelmeermächte, alſo 
Italiens und Oeſterreichs, wäre im Stande, auf 


jener Strecke das Herrſchaftsgebiet Frankreichs 
dauernd zu unterbrechen. 
Rußland. 


etersburg, 5. Juli Der Miniſter für Volks⸗ 
aufklärung, Nikolai, ſoll die Abſicht haben, das 
Programm der Gymnaſien für claſſiſche Studien 
und das der Real⸗Gymnaſien in größere Ueber⸗ 
einſtimmung zu bingen. Der lateiniſche Ueterricht ſoll 
an den Anſtalten beider Art bis zur dritten Klaſſe 
gleicher Weiſe ſtattfinden, fo daß der Uebergang er⸗ 
leichtert und den das Real⸗Gymnaſium Abſolvirenden 
der Eintritt in die Univerſität geſtattet werden kann. 
Den Gymnaſien für claſſiſche Studien verbleibt die 
griechiſche Sprache im Programme, doch wird die 
wöchentlich den beiden alten Sprachen gemidmete 
Stundenzahl zu Gunſten der Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften vermindert. r 
* Man ſchreibt aus Kiew, daß bisher noch immer 
nicht die Stadt zur Ruhe gekommen ſei. Die Juden 
fürchten das Schlimmſte, die Ruſſen fühlen ſich als 
Sieger, Koſaken⸗Patrouillen durchſtreifen beſtändig die 
Stadt Die ſonſt belebteſten Straßen find merklich 


ſtiller geworden. Alles deutet darauf hin, daß die 
Aufregung ſich noch lange nicht gelegt hat. Belonders 


drückend wirkt die Lage der Dinge auf die Ingereitex 
ein. Im Militärgerichte allein macht ſich eine ſieber⸗ 
hafte Thätigkeit 9 


ürkei. 

Konſtantinopel, 5. Juli. Wie man der „N. Fr. 
Pr.“ meldet, hat die Pforte die Abſicht, Mid hat 
Paſcha im Geheimen hinrichten zu laſſen. Die meiſten 
europäiſchen Bolſchafter der Pforte haben ungemein 
energiſch ihr Erſtaunen und ihre Mikbilligung über 
das willkürliche Verfahren beim Staatzprozeß aus⸗ 
gedrückt. Die Botſchafter führen eine ſehr ſcharfe 
Sprache. Einzelne drückten ihr Mißtrauen in die 
türkiſche Juſtiz aus, welche vor Europa völlig dis⸗ 
creditirt erſcheine, weil man den Angeklagten nicht 
einmal eine ungehinderte Vertheidigung geftattete. Von 
gut unterrichteter Seite wird verſichert, daß emige 
Botſchafter geradezu von Juſtizmord ſprechen. Die 
Pforte, ſowie der Sultan ſelbſt iſt darüber ſehr 
verſtimmt. i 

Dem „Vakil“ zufolge klagt Mahmud Paſcha 
Nuri Paſcha an, nicht allein den Befehl zur Er⸗ 
mordung des Sultans Abdul Aziz gegeben, ſondern 
auch Mobiliar, Geſchmeide und andere Wertheffecten 
entwendet und im Verein mit gewiſſen Bankiers aus 
dem geſtohlenen Gute mehr als 1000000 Pfd. St. 
realiſirt zu haben. Nuri Paſcha andererſeits beſchuldigt 
Mahmud ein Mitglied der Sonder ⸗Commiſſion für 
alle wichtigen Angelegenheiten geweſen zu ſein, dem 
Ringkämpfer Muſtapha das Meſſer gegeben zu haben, 
mit welchem das Verbrechen verübt worden und 
ſpäterhin große Güter und Dampfer für den Paſſagier⸗ 
verkehr im Goldenen Horn käuflich erworben zu haben. 
Er ſelber giebt zu, ſich Mobiliar und andere Artikel 
aus einem der kaiſerlichen Kiosks angeeignet zu haben, 
aber er ſügt hinzu, daß was er nahm geringfügig 
war im Vergleich mit dem, was von Anderen ent⸗ 
wendet wurde. 


Das Attentat auf den Präſidenten Garſield. 


Den Gerüchten, daß der Mörder des Präſidenten, 
Guiteau, als Werkzeug einer Verſchwörung gehandelt 
5 tritt Staatsſecretär Blaine mit der entſchiedenen 

rklärung entgegen, daß er keinen Glauben an dieſe 
Gerüchte habe. Allez was übrigens die Blätter an 
Einzelheiten über den Mörder beibringen, zeigt, daß 
er ein ganz unwürdiges Subject ift. 

Vicepräſident Arthur verbleibt vorläufig als 
Gaſt des Senators Jones von Nevada in Waſhington. 
Der möglicher Weiſe demnächſt aufgehenden Sonne 
wenden ſich natürlich ſchon Viele zu. Mr. Arthur 
hat noch alle Zudringlichkeiten abgewieſen, auch jede 
Interview mit Vertretern der Preſſe abgelehnt. Mit 
dem Staatsſecretär Blaine hat Mr. Arthur eine 
längere Unterhaltung gehabt. h 

Conkling, der fi in den erſten Tagen zurück⸗ 
gehalten hatte, hat ſich nun in Newyork etwa in fol⸗ 

endem Sinne geäußert: Der Angriff auf General 
Garfield iſt ein Angriff auf die Nation. Der Schuß 
des Tollhäuslers galt uns Allen, keine Sprache kann 
die Ungeheuerlichkeit des Verbrecher überſchätzen, aber 
es iſt kein Grund für öffentliche Beſorgniß und Auf⸗ 
regung. Der del Praßdent tritt im Todesfall ſofort 
an die Stelle des Präſidenten und die Regierung geht 
weiter, als ob kein Wechſel vor ſich gegangen wäre. 
Der Vicepräſident iſt ein aufrichtiger, braver und ge⸗ 
ſchickter Mann, ausreichend befähigt für die Aufgabe, 
welche ihm die Vorſehung vorbehalten hat. Unter ihm 
werden die öffentlichen Intereſſen nicht geihäbigt 
werden, er iſt durchaus patriotifh, und es iſt ab⸗ 
ſcheulich, verrätheriſch, in einem Augenblicke wie 
dieſem gegen ihn Haß und Mißtrauen zu 
ſäen. Kein Patriot, welches auch ſeine Politik ſein 
mag, darf, bis der Schatten vorübergezogen iſt, 


etwas Anderes thun, als die Hände des Vice⸗ 
Präſidenten hoch halten. Der Mord, ob durch Piftol 
oder Zeitung, wird vom amerikaniſchen Volke mit 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


alle Hebel in Bann geſetzt, um der Künſtlertochter | vertheuern, jo werden wir wohl allmählich dahin 
i Berlin, den 8. Juli. 


habhaft zu werden, leider aber find ibre Bemühungen arbeiten, uns von den auswärtigen Märkten, deren 
bisber ohne Erfolg geblieben. Die Sch. fol ſich nach] Induſtrie fi frei entwickeln Tan, zu vertreiben und 


2 en s x D 1 rs. v. rs. v. 7. 
gerechter und entrüfteter Einmüthigkeit niebergetreten | Bromberg zu gewendet baben. (MR. BB. Diitte) der ſcheinbare Schutz all der ungenügenden und 8 g a f 
werden. Da im Augenblicke im Senate kein Präſi⸗ an 5 er EM a e kleinen Bollgebiete Führt dahin, daß mit der Zeit um⸗ Ve 211,50| 210,50 ke ae 79 Mr 79,70 
dent und im Repräſentantenhauſe kein Sprecher iſt, hielten heute vor der verſammelten Schuldeputation und gekehrt Amerika uns, trotz unſerer jetzigen Ueberlegen⸗ Sept.⸗Okt. 210.50 209,50 H. Orient-Anl 60,60 60,90 
ſo iſt der Vicepräſident die einzige Stütze des dem Lehrercollegium drei Bewerber, ein evangeliſcher | heit, überflügeln kann. — Hiermit endete das Roggen 1877er Russen 94,60 94.60 
Landes gegen Ungewißheit und Chaos. So be⸗ und zwei fen de ihre Probelectionen ab. Ueber die Geſpräch! Ob das deutſche Volk endlich einmal dies] Juli 188,50 189.50 1880er „ 75,70 76,00 
klagengwerth das Verbrechen iſt, fo iſt es der Ruhm [ Wahl zwiſchen den beiden letzteren fol in einer dem alles einfehen lernen wird, und dagegen Proteſt ein⸗ Sept.-Okt. 166,50 167,00 | Berg.-Märk. 
und die Sicherheit freier Inſtitutionen, daß die] nächſtigen Sitzung Beſchluß gefaßt 2 — Die legt, daß, weil es den Regierungen ſo bequem iſt, 5 pr. ae 124.90 124,50 
t ,, . ® | 2410 24.0 Mramamaann 10300 10508 
welche fie zielt. (Inwiewei e mpfehlung diefigen Kraukenbauſe wieder eine Frou dieſer Krankheit unbewußt, gleichſam im Schlaf große Steuerſummen | Räböl | Franzoseu 634.50 633.50 


Conkling's dem Vicepräſidenten zu Nutz und Frommen 
gereichen kann, wird das amerikaniſche Publikum zu 
beurtheilen wiſſen ) . 

Der Chef der ſtaatlichen Geheimpolizei, Mr. Brooks, 
der Guiteau's Fall jergfältig geprüft hat, drückt die 
Meinung aus, daß Guiteau keine Mitwiſſer gehabt 


erlegen. — Von den beiden zur Re gulirung des abgelockt werden, ohne Rückſicht darauf, daß die 
Weichſelſromes auf Stantatoflen zu erbauenden Steuerkraft durch allmähliche Schädigung und 
Buhnen iſt die eine, welche das ſenſeitige Ufer oberhalb [Lahmlegung des Handels und der Induſtrie arg 
Gr. Nebrau mit einer Sandbank im Fluſſe verbindet, | geſchmälert wird, wie dies das Zeugniß des einſichts⸗ 
bereits fertig geſtellt Die zweite fol weiter unterhalb. vollen Induſtriellen uns klar legt? Wir wollen es 
an demfelpen Ufer, in Angriff genommen werden Es hoffen! 


Juli-Ang. 53,20 53,60 GalizierSt.-A 143,70 143,70 

Sept.-Oct. | 53,50 53,70 Rum. 6% St.-A 105, 40 105,20 
Spiritus loco 57,00 57,30 Cred.-Actien 634,00 627,50 

Juli-Aug.! | 57,00 56,90 Disc.-Comm. 234.50 232,90 
Deutsche Bk.| 168,10 167,70 
4% Consols 102,50 102,50 Laurahütte- 


abe und allein an dem Verbre iligt iſt. haben diefe Waſſerbauten den Zweck, den Sand drüben 314% westpr.| Actien 114.20 111,50 
ahnt 3 ſagen, ob ſeiner Meinung aug Arden mebr feftzubalten, die Strömung von dem, jenseitigen Zuſchriften an die Redaction Fee 
wahnfinnig iſt oder nicht. Die Beamten des Wafhing- Ufer mehr auf dieſe Seite zu leiten, um dadurch den . 4% westpr. Russ. Noten 210,89 211,80 
toner Gefangniſſes bezeichnen ihn als excentriſch 19 bier lagernden Sand wegzurelßen. Der Nothweg am Jakobsthor iſt äußerſt 4 Rente, 101,20| 101,10 Kurs Warech, 210,40 2180 

. 5 4 \ h . westpr urz London) — 5 
nicht als wahnſinnig. In jeder Ausſage, die er bis a Klandbr. 103,75 103,90 Lang London| — 20,405 


jetzt gemacht hat, erklärt Guiteau, daß das Verbrechen Landwirthſchaftliches. 
von ihm allein ausgedacht und durchgeführt worden. 
Sein 1 br Motiv, jagt er, war, den Rücktritt des 
Generals Garfield zu veranlaſſen und einen „Stalwart“ 
als Präſidenten zu haben. Auf die Frage wie er 
geruht habe, antwortete Guiteau: „Dies iſt die erſte 
Ruhe, die ich ſeit 6 Wochen gehabt habe. Während 
dieſe Sache auf meinem Gemüth laſtete, konnte ich 
nicht ſchlafen. Jetzt, wo ſie vorüber iſt, geht mein 
einziger Wunſch dahin, daß er (der Präſident) nicht 
wieder geneſen möge, weil dies meine Handlung 
fruchtlos machen dürfte, Mein Gemüth würde voll⸗ 
ſtändig beruhigt ſein, wenn er ſtürbe. Ich fürchte 
nicht die Folgen.“ Guiteau iſt raſtlos und nervös in 
feinem Gedahren. Er geſticulirt beſtändig während, 
er ſpricht. Er hat hohe Backenknochen, graue Augen, 
eingefallene Wangen, eine zurückfallende Stirne und 
dünnes dunkelbraunes Haar. 

— -Bb-— —᷑-— — nn 


Danzig, den 9. Juli. 


* Behält ſich bei dem Verkauf eines Gegenſtandes 
der Käufer das Wiederkaufsrecht zu demfelben 
Preiſe, zu welchem von ihm verkauft worden, vor, ſo iſt 
er nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 30. Mat 
d. J. im Geltungsbereich des preuß. Allg. Landrechts bei 
der Ausübung des Weederverkaufsrechts, bei dem 
Mangel beſonderer Vereinbarung, zur Baarbezahlung 
nur desjenigen Betrages verpflichtet, welchen der 
Käufer in Wirklichkeit gezahlt hatte, unter Compenſation 
desjenigen Theiles des Kauſpreiſes, welchen er dem 
Käufer geſtundet hatte. War der Gegenſtand des Kaufs 
ein Grundſtück, wobei der Käufer die eingetragenen 
Hypotheken auf den Kaufpreis übernommen hatte, ſo 
kann der Verkäufer bet der Ausübung des Wiederkaufs⸗ 
rechts dieſe Hypotheken in Anrechnung auf den Wieder⸗ 
kaufspreis wieder übernehmen und er zahlt nur denjenigen 
Betrag an den Käufer aus, den er von dieſem baar 
empfangen hatte. 

L Dirſchau, 8. Juli. Herr Ingenieur Robert Schultz 
in Dirſchau hat das ihm für den Umfang des demſchen 
Reiches auf Neuerungen von, Sonnenkraftmaſchinen“ 
verliehene Patent auch in Frankreich verwerthet und es 
dürfte ibm dies demnächſt auch in England gelingen. 
Die Bedeutung der Sonnenkraftmaſchinen für den Be⸗ 
trieb der Zuckerfabrikation wird auch weitere Kreiſe 
unſerer Provinz intereſſiren. Es handelt ſich nämlich 
um eine außerordentliche Erſparniß an Brennmaterial. 
Ein großer Theil des in Zuckerfabriken gebrauchten 
Brennmaferlals wird durch die Eindidung der Zucker⸗ 

ſäfte conſumirt. Das zu dieſem Behufe erforderliche 
Brennmaiertal dürfte mit 5 Kilo guter Steinkohlen pro 
Er. na — zu veranſchlagen fein. Die durch Verbrauch 
duſze Quantums von Yeizmarertal erzeugte Wärme gerat 
wurde bisber nur in einzeinen Fabriken zur Ummärmurg | den 
0 e zaftes vor der ton, das zur Verdichtung 
der e in Wannen und im Verdämoefar parate ger 
brauchte Fallwaſſer mit ciner Temperatur von + 55 bis 


Fondsbörse: günstig. 


Frankfurt a. M., 7. Juli Effecten⸗Societät. Credit. 
Actien 312%, Franzoſen 315½, Galizier 287. Felt. 

Paris, 7. Juli. Bankauswets. Zunahme. Ges 
ſammt⸗Vorſchüſſe 20 512 000 Frcs., Laufende Rechnungen 
der Privaten 32 168 000 Ircs. Abnahme Baarvorrath 
8 409 000 Fres., Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen 44 023 000 Fres., Notenumlauf 33 678 000 Fres, 
Guthaben des Staatsſchatzes 50 356 000 Fres. 

London, 7. Juli. Bankausweis. Totalreſerve 
15 126 000, Notenumlauf 21 548 000, Baarvorrath 
26 924 000, Portefeuille 21 109 000, Guthaben der Privaten 
27 440 000, Guthaben d. Staats 6 780 000, Notenreſerve 
13 976 000, Regierungsſicherheit 15 789 000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 7. Juli. Ausweis der Reichsbank 
vom 4. Juli. Creditbill. im Uml. 716 515 125 Rbl, 
Notenemiſſion für Rechnung der Succurs. 417 000 000 
Rbl., Vorſchüſſe der Bank an die Staatsregierung 
00 000 000 Röhl. 


jetzigen Verhältniſſen ſich geltend macht. Haben wir ‚unfichere Nothweg unmöglich genügen kann. Zur Ponton⸗ 
ichti 1 N % [brücke möge diefentge, welche jetzt Karpfenſeigen mit 
ichlige FJühlung, fo ſcheint une, als bereue die | Brabant babe als Muster ea rar H, 


Eifer ſich die eigenen Induſtrieſchutzzölle zu fihern, | Vermiſchtes. 


Schiffs ⸗Liſte. 
Neufahrwafſer, 8 Juli. — Wind: W. 
Angekommen: Chriſtian Heinrich, Bradhering, 
„ e an Kohlen. — 
ie, Pews, Jaſenitz, Kreide. 
2 Im . 1 Brigg, 1 Schooner, 1 dreimaft. 


ooner. 
Die Kriegsſchiffe baben die Bucht verlaſſen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Swinemünde 7. Juli. Der heute Morgen von 
Philadelphia bier angekommene und am Hafeneingange 
feitgerathene Dampfer „Madrid“, Garſon, it wieder 
flott geworden. 

Malmoe, 4. Juli. Der Dampfer „Capri“, von 
Burntisland nach Cronftadt, gertetd an Grund, wurde 
aber anſcheinend undeſchädigt abgedracht und ging weiter. 

Leith, 2. Jali. Der Dampfer „Lofna“ aus 
Grangemoutb, von Burntisland nach Cronſtadt mit 
Kohlen, hat im erſteren Hafen auf Klippen geſtoßen, hat 
im Boden Schaden 2 som ah Abend bier 

laufen. Er muß löſchen und_repariren, 
en ® au Der mit Stüdgütern, 312 Stüd 
Rindvieh und 540 Schafen, hier angelommene Dampfer 
„Aſbburne“ it an der Küſte von Neufundland an 
Grund geweſen. Ein Theil der Ladung, ſowie circa 
130 Stück Vieb und ſämmtliche Schafe ſind über Bord 
geworfen worden. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienfiag, den 12. Juli 1881, . 
Nachmittags 4 Uhr. 5 


znaßti ; eine neue Ausgabe, in welcher alle Aenderungen der 
beängſtigt und beſchwert, was ſie gern wieder € Ban et e were Dh Al an 


gabe iſt ſoeben ausgegeben worden und enthält neben 
eſentlichen das Ausland betreffenden Aenderungen 
dornehmlich ſolche neue Verbindungen, welche mit den 
keiſen in Bäder und Sommerfriſchen zuſammenhängen; 


intenſiv und mit techniſchen Nebengewerben, wie | ja porzuheben, daß das amtliche 
Brennerei, Brauerei, Zuckerfabrikation, Moltereipros een Der ea 


ducten 2c. arbeitet, nachtheilig wirkt. Sie befindet ſich An 
ja dann faſt in derſelben Lage wie die Induſtrien, die ſtatkung nach unerreſcht dafteht. 


Angaben, ſondern auch feiner ganzen vortrefflichen Aus: 


weil ſi 
die 


"he. | 


ee 
7 — Pr x 


ar 


Daulſchrelben kur 
19 75 1 4 to 1879/80. — 
richts des ſlädtiſchen A db Deo 1879780, 7 


be beit&ba 
Berichterſtattung der Etats⸗Revlſio 


600 C. ebenſo ſelten als Keſſelſpeiſe g die Aufnahme einer Anleihe. — Antrag wegen eigener 
Waſchen der Rüben benutzt. Dee aut gm 2 2 höre, er. ö 985 Verarbeitung des Ammoniakwaſſers und Bewilligung 
‚gehenden Wärme, reſp die Umwandlung derſelben in] öffnete der Großgrundbeſißer die Debatte, find Sie 8 fl „Pleyel iſt gegen» der erforderlichen Einrichtungskoſten. — Veräußerung 
Arbeit, wird nun durch das patentirte Verfabren des [auch zu meiner Freude für die Schutzzollpolitik der ozart zu ſpielen ver⸗ von 3 Forſtparzellen — Ablöſung eines Grundzinſes — 

in. Schult mit Benutzung der woſſerfreien ſchweflizen [ Reichs regierung und glauben, daß die Landwirthſcha onate ver- | Nachbewilligung zum Etat der Straßenreinigung pro 
Säure 8 O. 2 bewirkt. Letztere wird nämlich bei | und die Induſtrie unter der früheren Freihandels⸗ fud eyel wußte 1880/81. — Niederſchlagung von Kaufſchoßreſten. — 


Koften zum Umbau der Brücke an den Mühlen vor 
dem hohen Thor. 
B. Geheime Sitzung. 
Bewilligung einer Unterſtützung. 
Danzig, S. Juli 1881 


— 10% C. und 1 Atmosphäre, bei + vo und 2 Atmofpbären 
bei + 3% und 5 Aimoſphären Druck u. ſ. BR 
was gewöhnlich ſchon durch Einwirkung der Sonnenwärme 


erreicht wird. Schaltet man nun ei ich ni i i 
Säure gefüllten Entiwidiungstenel = e abe Beulen in Dene, 


ende Berolkerung in Deutſchland zu ernähren, | gr it r e plc ein wenig, dann 


maſchine zwischen Ve ˖ f Der Vorſitzende 
ſo wird durch den dur zo er! mange men: verläßt mit einer leichten der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
ae Verbeugung den Saal. Das Publikum war böchſt gez. Otto Steffens. 
3 zuſcht und die ganze Stadt ſprach von dem miß⸗ — —— . ꝛß5—ßT́ð8ßxßÄ§,. ͤ'— — 
ſiel Se 15 ern 8 In . 55 Tage „tattete 1 — ER, 
oven einen Beſuch ab. Dieſer empfing ibn m . 
ganz un Worten: 5 daten Sie geſtern Be eat e Walters Hotel. Mack nebit Gemahlin a. Althof⸗ 


Ragntt, Riumeiſter und Rittergutsbeſitzer. Frau Geb. 
Legationsräthin Dr, Hefte a. Berlin e Frau v. Hoven 


Engler a. a 
de 9 Pogutken, kal. Amts⸗ 


Ä proviſiren! Ich war mit den beften Dispoſitionen 

gelangt, dann aber merkte ich, daß es nicht gehe, und 
IR auf.“ Während des Geſpräches ſaß Beethoven 
am Plano und feine Finger griffen mechanſſch an die 
» Taſten Plötzlich fanden ſich die Beſucher in einem 
b h M 5 m gr At an Jean 1 8 an 115 
ohpro i illi affen Ohr; Beethoven hatte ihre Gegenwart ganz vergeſſen; 

ie gehtn Nene, bsp m Wen die 8 een Antlitze, bingeriſſen von feinem Genie, 


ſchadet, daß es langſam zu Grunde geht? Mir ſcheint 


mann. Goddubn 0. Pr. Stargard, Oder⸗Steuer⸗In⸗ 
ſpector. Lebnhard a. Angerburg, Rector. Kalleß a. 
Angerburg, Großmann a. Angerburg, Seminarlehrer. 
Kiklas a. Angerburg, Taubſtummenlebrer. Bollof a. 
Wilhelmsbütte i. Schl, Monteur. o. Schlübde a. 
Kopenhagen, Offizter. Winter a. Kopenhagen, Capitän. 
ertzer a Leipzig, Dietz a. Lelpzig, Balz a. Berlin, 
tark a Mainz. Knörich a. Berlin, Hochler a. Mann⸗ 
beim, Piper a. Stettin, Seelig a. Berlin, Rehner a. 
Kiel, Friedmann a. Montowo, Giacks a. Bremen, 


. du Nord. von Alt Stuttertelg nebſt Frl. 


G 

Co die Wage in gleichmäßige [die Cantone Zürich, St. Gallen und Graubündten Eoin. Fra 

8 treten. So . ug n N ſpazieren fahren zu dürfen. Dieſe Berechtigung n 2 5 te ehrt Ge⸗ 

1 Mi 7 ' ‘ 5. wird denn auch in ausgiebigſter Weiſe benutzt und a Stolp. Frau Schwei er nebit Familie a. 

and gegen alle umliegenden Länder abſchließen und | nze Schaaren Actionäre tröſten ſich bei der ſchönen | mablin a. Stolp. Frag weitze 

ſtets neue Barrieren ziehen, und ebenſo die anderen“ ſatur über die den Actten mangelnden Franken. Stolp. Schröder a. Siegen (Weſtpr.), Jenſen und 
en Länder Europas gegen uns, ſchaſſen wir uns nur] London, 6. Juli. Die Meininger Hoſſchauſpieler | Schnakenburg a. Danemark. Thieme 5 Berlin, Weiß 
au gel, wütete hier mit einer ſolchen Defttakeit, daß | ftet? neue Hemmniſſe des Handels und der Induflrie, | geben fett „Brectoja“, ; a. Stettin, Kaufleute. Conrad a. Plochoczin, Guts⸗ 
Noth — — enannten Hauſes mend n genauer [weil die Gebiete zu klein find und keine genügende] — Der Mörder . Wee en rad a liſches Haus. Dr. Thomas a. München, Bros 
Mobiliar, dag ne Leden retteten, während Amtliches] ſelbſiſtändige Production geftatten. Ich glaubte] immer den Perſolgigen der Polten z von | feffor. Jſabella gedue a Rußland, Rentiere. Ziotlomsty 


Anfangs, die neuen Zölle ſollten nur Kampfzölle je, | wußt. Die Vermuthung, daß er in der Gegend von 


3 5 itt t8b 8 Simſon 
d. h. ſolche, welche unſere nächſten Nachbarn zwingen a. Warſchau, Rittergutsveſitzer. Baumann u. Simſo 


a. Berlin, Levy u. Scheibler a. Hamburg, Specht a. 
Dresden u. Reibeſſer a. Frankfurt, Kaufleute. 
Korb's Hotel. Bentiwendi n. Tochter a. Berlin. 
Sir Eee bre le dee Fee 
er a. Stettin, Buchhalter. apa a. . 
a. Berlin, eg a re: Rennes a. Cognac 
. Böhm a. Erfurt, Kaufleute. 
ee he Mohren. Sauerwald a. Berlin, 
Nehbein a Hamburg, André a. Rathenow, Schrader a. 
orneburg, Tangel a. Berlin, Kaufleute. Koch a. Diterode, 
88 Hold a. Inſterburg, Conditor. Freudemeld 
a. Sumowo, Siewert a. Budda, v. Plachetzkt a. Chmelenz, 
Rictergutsbeſitzer. Knuth a. Bordzichow, Rittmeiſter u. 
Rittergutsbeſitzer. Haver u. Fami ie a. Marienburg, 
Apotheker. Jaeger a. Berent, Oberkontroleur. Lemke 
a. Stettin, Rentier. 
Hotel de Berlin. Baron v. Logau a. Po 
De Fade e. ler a Bann, 
ein. Lübe zynski, Harder a. Werlin, e . 
Strohmenger a. Dresden, Altrichter a. Frankfurt a. M. 


die anderen Staaten aber darauf antworten, daß fie | Reibe an die Frauenzimmer kommen. Da Mapleton 
ihrerſeits wieder ihre Zölle Ir — und ſo an . Bühne Beziehungen gehabt hat, verſteht er ſich 
A immer hä Krankheitsfälle der be⸗ 5 
zeichneten Art in ufiger auf. Der Verlauf der 
Krantpeit kann jeto& verbältnigmäßtg günſtig genannt 
> werden, da viecher nur wenige Perſonen derfelben erlegen 
ſind Bei den meiften Erſrankungen ig die Entſtehung 
fpectell_ dem Genuſſe ungeſunden Trinfwaſſers oder der 
durch Unreinlichkeit hervorgerufenen verpeſteten Luft zur 
| zuſchreiben geweſen. — Die Auswanderungsluſt in 
Aunſerem Seife ſcheint noch immer nicht ein Ende 
nebmen zu wollen. Während bisher nur Ardeitsleute 
den hieſigen Kreis verlaſſen baben, um in's Ausland zu 
ziehen, regt ſich dieſer Triep jetzt auch unter den Mittel 
ſtänden, don denen bereits mebrere Familten aus⸗ 
gewandert ſind. Die Zahl der Auswanderer betrug im 


. el: 3 T. . 
. Berfloifenen marti 168. uf gebote: Arb. Franz Joſef Selke und Auguſte 


nehmungsgeiſt, aber wir müſſen dann auch verhält: I Kaufleute. b 
Marienwerder, 7. Zuli. Vor nicht langer Zett hielt an . d. 0 i 3 Domnopski Hotel de Thorn. Boelcke a. Saäferel, * 1 
ſich die Schuſter'ſche Seiltänzergeſellſchaft bier auf die a Gr. Schwichow, Were 


auer aushalten, ohne geſchädigt gi werden, | zu Obra und Emilie Zuftine Schönhoff 


ſtets zwei verſchiedene Preiſe im led a. Snowraplam, eeindorff 


auf. Bet einer der Vorſtellungen droch die Tochter des 
Directors, Franzis ka, ein Bein, wodurch ſie gezwungen 
wurde, bis zu ibrer Wöederherſtellung bier zu verweilen. 
| Bor einigen Tagen ſoweit geneſen, um ihren Ver⸗ 
wandten reſp. der betr. Geſellſchaft folgen zu können, 
teifte fie ad, mit ihr zu gleicher Zeit verſchwand aber 

auch die Iljäbrige Stieftochter des Arbeiters 
Teſchte (Emilie Görtz), die während der Krankheit der 
Do. die Bedienung der letzteren übernommen hatte. 

le von den Eltern benachrichtigte Polizei hat fofort 


uge haben Todesfälle; S. des Schuhmachermeiſters Joh. 


a. 
a Carthauns, Brauereibeſiger. Stettin, Meinbold 
Breslau, Sanitätsratb. ee 5 5 a. Naumburg, 


Fer 8 Planer a. Erfurt, Kaufleute. 


i eitung, mit Ausſchluß der folgenden 
— eie heller. er; für den lokalen und provinztellen 
Febr die Ae und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; für den Inſecaten 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


wärtigen Märkten der Concurrenz zu be „ dag T des ebemaligen Kaufmanns Carl Stürmer, 41 J. — 
und . 5 ine S. des Schiffszimmergeſ. Albert Hartmann, 11 J. — 


5 degenfeiig, und Deutſchland an der Spie | Ban Beter Darin Tren, Witte ee. d. 
8 * N 


Beförderung von Baflagieren u. Gütern | 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Richard Marzahn 
(in Baus Carl Marzahn) von hier, 
Hundegaſſe 80, iſt am 

24. Juni 1881, 
Mittags 12% Uhr, 
der Konkurs eröffnet. 


Vergnügungsfahrt 
nach Zoppot und Hela. 


Bei günſtiger Witterung macht das Dampfſchiff „Putzig“ „ 
10. Juli folgende Fahrten: ee BIO eee 


Konkurs = Verwalter Kaufmann vom Johannisthore nach Zoppot um 8 Uhr Morgens, 
Rudolph Haſſe von hier. von Zoppot nach Hela um 10 Uhr Morgens, 
ener Arreſt je Anzeigefriſt bis von Hela nach Zoppot um 3% Uhr Nachmittags, 


zum 25. Juli 188 


* von Zoppot nach Neufahrwaſſer und Danzig um 5 Uhr Nachmittags. 
Anmeldefriſt bis zum 22. Auguft 5 ; 


Das Paſſagiergeld beträgt für erwachſene Perſonen: 


1881. Erſte Gläubigerverſammlung am für die ganze Fahrt von Danzig nach Hela und zurüd. . . . 1,50 
15. Juli 1881, Vormittags 11 Uhr. von Neufahrwaſſer oder Zoppot nach Hela und zurück.. . 1,00 
rüfungstermin am 29. Auguſt von Neufahrwaſſer nach Zoppot oder umgekehrt 0, 


Kinder unter 12 Jahren zahlen die 


1881, Vormittags 11 Uhr. 
2 5 dr Billete feu in den Billetbuen am 


anzig, den 24. Juni 1881. BER 
Der Gerichtsſchreiber des Köngil. 
Amtsgerichts XI. 


_Grzegorzewski, 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 800 Mtr. mahag. 
Brettern und 30 Stück rüſternen 
Stämmen ſoll in Submiſſion vergeben 
werden 


älfte. 

1 5 ohannisthore und in Neufahrwaſſer 

= haben. Auf den Zwiſchenſtationen find Billete auf dem Dampfer zu löſen. 
eim Beſteigen des Dampfers iſt das Billet zur Kupirung vorzulegen und bis 

zur Beendigung der Fahrt aufzubewahren. (4 


„Weichsel“, Danziger Dampfschiffahrt & 
Seebad-Actien-Gesellschaft. 


Offerten hierauf, welche den im 
Geſchäftszimmer der unterzeichneten Ver⸗ 
waltungs⸗Abtheilung ausliegenden und 
gegen vorherige Einſendung von 50 5 
au baar zu empfangenden Lieferungs⸗ 
bedingungen durchaus entſprechen müſſen, 
ſind pet verſchloſſen und mit der 
Aufſchrift „Offerte auf Holz“ verſehen, 
bis zum 22. Juli er., Mittags 1 Uhr, 
an die Verwaltungs⸗Abtheilung einzu⸗ 
ſenden. Die Vorſchriften über Brake 
und Abnahme von Holzmaterial koſten 
beſonders 60 


Kaiſerliche Werft Verwaltungs⸗ 
Abtheilung. 


DE unferer Simultan⸗Stadtſchule ift 
eine neue Lehrer⸗Stelle zu be⸗ 


Eduard Rothenberg, 


Comtoir; Jopengasse No. 12, 
empfiehlt sein Lager 


zu Bodenbelägen für Hausflure, 
M ottl acher Mosai Kplatten Speisesäle, Gartenhäuser, Küchen, 
Badezimmer etc., 

Mettlacher Trottolr- und Pflastersteine zu Flurungen in Milch 
kellern, Brauereien, zu Durchfahrten, Stallungen etc., 

Mettlacher glaslirte Wandplatten für Bekleidung von Hausfluren, 

Speisesälen, Küchen, Badezimmern ete. 8 

erner: 


F. 
Schieferplatten in allen Dimensionen nach Maassangabe 


zu Wandbekleidungsplatten, Fensterbänken, 
Abdeckungsplatten f. Gesimse etc. Fussleisten, 
Pissoireinrichtungen, Tischplatten, 
Treppenstufen, 


8 # Waschtischaufsätzen, 
Sehen, ag re a rg Podest- und euer, Fliesen, Billardplatten etc. 
Musterbücher liegen zur gefälligen Ansicht aus. 


feſſion wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Auguſt cr. 
bei uns melden, worauf die Geeigneten 
zur Probelection berufen werden. 
Strasburg Wrftpr., 2. Juli 1881. 
Der Magiſtrat. 


Der Großgrundb 
Safin end 


Lauenburger Kreiſes, am Oſtſeeſtrande 
gelegen, wird am g 
ienſtag, den 12. Juli er. 
und den darauffolgenden Tagen beim 
Gaſtwirth Scheil in Saſſin öffentlich 
nach Contract zertheilt werden. Die 
zen Otto Neitzke, Hermann 
Kattichke, und Oscar Wolffgram 
ſind ermächtigt auch vor dem Termin 
größere oder kleinere Parzellen, das 
Schloß, die Mühle, das Gaſthaus, 
Vorwerke, Ziegelei ꝛc zu veräußern und 
bitten Reflectanten ſich dieſerhalb an 
= ee — Fahrwerk der 
ine jede Auskunft, auch Fuhrwerk zur 
eventl. Beſichtigung zu geben bereit ift- 
Lauenburg / Pom., im Juni 1881. 
Oscar Wolffgram, Hotelbefiter. _ 


Stettin-Amerikaniſche 
Dampfſchifffahrt. 


Das Gräͤtzer⸗Bier⸗Import⸗Geſchüft 


lt fein vorzüglich gut mouſſirendes Bier zum Preiſe von 3 . pro 
27˙ falten, bei Abnahme von 500 Flaſchen werden pro 50 Flaſchen 5 K. ber 
rechnet. Pfand pro fehlende Flaſche 7 Pf. 0 


ſowie daſſelbe Holz gekleint zu Ofen: und Sparherd⸗Zwecken, beſte oberſchleſiſche 

Steinkohlen, ferner vorzüglichen Preß⸗ und Trettorf empfehlen ab 
ſowie frei ins Haus bei gutem Maaße, zu herabgeſetzten Preiſen. 

K. Harsdorff & F. Tornau, 

Kaſernengaſſe 1 und Oſtbahnhof. j 

uhrleiſtungen aller Art führt zu billigſten Preſſen 

aus, das Speditionsgeichäft von 4 

H. Harsdorf & F. Tor nau. 

Kaſernengaſſe 1 und Oſtbahnhof. Sr 


Große Verlooſung 
Ausſtellungs⸗ Gegenständen 


er 


pommerschen Gewerbe- u. Industrie- 
Ausstellung in Colberg 1881. 


Wit an Stettin nach Newyork 
mi 
Packetbef erg dee anf 


alle größeren Plätze Amerika 8. Zur Verlooſung find, beſtimmt: 1 eleg. Salon⸗Einrichtung mit 
Nähere Auskunft ertheilt gern und Pianino, 1 eleg. Zimmer - Einrichtung mit Pianino, 1 Flügel, 1 Jagd⸗ 


unentgeltlich der A 
Stettiner Lloyd in Stettin, 


ſowie der Agent Bruno Voigt in 
Danzig, Langgaſſe 51. 


wagen, 1 Pianino, 1 Harmonium, goldene Uhren mit Ketten, landw. 
Maſchinen, an a Tre Bold: u. Silberwaaren, Kitchen- Einrichtungen, 
I einzelne Möbel, Uhren, Teppiche, Belsgarnituren, Gegenſtände der 


Haushaltung. 
Preis des Looses I Mark. 
Der ganze Ertrag der Looſe wird zum Ankauf von Gegenſtänden 
verwendet. Looſe find zu beziehen durch 


Die Exped. 


N 


0 


Technfcum * Fachschule für | 
“nm Bau- u. Maschinen- 
Stadt RHEYDT| wesen u. Chemie. 
Rheinj 


inpreussen. | Programm kostenfrei 


Bergmann’s 
Sommerſproſſen⸗Seife 
zur vollſtändigen Entfernung der 
Sommerſproſſen empf. & Stück 60 3 
Albert Neumann, Apotheker Lietzau 

und Apothek. Bruns. 


„Mauer ſteine 
vom friſchen Brand offerirt billi 
Eduard Rothenberg, 


Jopengaſſe 12. 


Shrup⸗ wie auch Wein⸗ 
Orhoft⸗Gebinden 


kauft zu ſoliden Preiſen 


J. Sabatzki, Stolp. 
Echten Werder-Käfe 


in Broden von ca. 13 K per Centner 
40 K. verkauft Rexin, Stüblau per 
Hobenſtein. 


Im Königl. Garten zu Oliva 
werden (9263 


reife Melonen 


2 


zen 


Nalürlicher 
iliner Sauerbrunn! 


hervorragendſter Repräſentaut der alkaliſchen Säuer⸗ 
linge (33.6339 kohlenſ. Natron in 10 000 Theilen) erhöht 
alljährlich feinen bewährten Ruf als Heilauelle und bietet 
außerdem das vortrefflichſte diätetiſche Getränk, ind: 
beſondere während der Sommermonate. 


Depots in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen. 


In. F. L. Industrie-Direction. 
| in Bilin (Böhmen.) 


Die Atchison, Topeka u. Santa T Eisenbahn Comp. 


a 2. 60 J verkauft oder per Poſt ver- reseten, in 
endet. amen von den prachtvollen zuträglichſten Altma der Welk 


Caleeolarien zur jetzigen Saatzeit und unmittebar an der 
à Portion 50 3, in hohen und niedrig 


bleibenden Varietäten. 


Für Gutskäufer. 


Eine durchaus rationelle 
Wirtbſchaft, 2700 Mg., incl. 
500 Mg. Wieſen, 100 Mg. 


zahlung. — Große Mannigfaltigteit ber 
Produkte. — Lohnende und bequeme Abſatz⸗ 
märkte. — Ueber 200,000 Deutſche in großen 
Kolonien bereits angeſiedelt. — Ein Buch „Neueſtes 


Wld, a e 1 % ea . ai Karte der Vereinigten Staaten 
von Bahn, ganz maſſiv einge: „ B. Schmidt, Herm. Julius Simon, 
2 Gebäude e cerung Newton, Kanſas. 12 Alterwall, Hamburg. 
200000 M., Inventarverſicherung 

250.000 M., Aus ſaat 400 Mg. 


Weizen, 100 Morgen Roggen, 
200 Mora. Gerfte, 300 Mog. 
L x. Inventar 64 Pferde, 
4 Pflugochſen, 60 bis 
100 Maſtochſen, 50 Kühe, 
80 Jungvieh zc., Acker 
durchweg gemergelt, Hypothek 
Landſchaft und ein feſtes, durch 
erſtere zu erſetzendes Privat⸗ 
Capital à 5 pCt., ſteht für feſt 
450 000 Mk. zum Verkauf. Ans 
zahlung 8 10 1 5 = 
a ür Selbſtreflectan 
Näheres für 9952 


durch 
R. Zaertner, 


Königsberg in Pr., 
Vorder⸗Roßg. 51. 


Die Maſchinenbau⸗Anſtall 


Joh. Claassen, 
Caldowe bei Marienburg, 


empfiehlt zur Ernte den Herren Gutsbeſitzern ſauber gearbeitete, mit allen 
Vortheilen der Neuzeit ausgeſtattete i a 
Mähe:, Säe⸗, Häckſel⸗, Getreide⸗Reinigungs⸗ 
au eine chinen, mit und ohne, ian e . 
alzen erderechen ühlen ꝛc. ꝛc. 
zu ſoliden Preiſen. hen Echrootm 0 
Reparaturen an Dampf- und anderen Maſchinen und Einrichtung 
alter Dreſchkaſten jeder Construction mit Selbſtreinigung auf 30 Zoll hohen 


Fahrrädern werden prompt unter ſolider Preisnotirung und Garantie 
ausgeführt. 
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von K. Harsdorff & F. Tornau, 
Comtoir: Kaſernengaſſe 1. Kellerei: Oſtbahnhof Leegethor, 


[8 
F ng 13. Juli 


Trockenes Buchen- Eichen⸗u. Fichtenklobenholz 


Lagerplatz 


J zum Einmachen empfiehlt 


Bock⸗Auction 
bei Briefen Weſtyr. 


über circa 50 Stüc gleich ſprungfähige 


Rambonillet Wollblut⸗ 
Böcke 


ieee eee 
Dampfdrei chmaſchinen 


von Edwards Humphries. 


Alleiniger Vertreter 
Deutſchland, Olſterrei „Ungarn, 


Rumänien, Königreich Polen. Rumänien, Königreich Polen. 
Paul Dietrich, Berlin. Paul Dietrich, Berlin. 


SGünflige Gelegenheit 
zum Ankauf landwirthschaftlicher Masohinen 


wegen Aufgabe des Geſchäftes in kleinen Maſchinen verkaufe ich mein großes Lager von 
Göpeln, Göpeldreſchmaſchinen, Wide Schrotmühlen, Häckſelmaſchinen, 
ills ꝛc. ꝛc. 0 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Näheres mit Catalogen, Preisliſten ꝛc. zu erfahren durch 


Paul Dietrich in Dirſchau. 


Filiale von Paul Dietrich, Berlin. 


Ein Commis, 


Materialiſt, mit guten Referenzen, kann 
ſich melden. Polniſche Sprache erwünſcht. 

Neuſtadt Weſtpr. (9934 
E. Weikusat. 


Ein junger Mann, 


der ſeine Lehrzeit den 1. d. Mts in 
einem Material: u. Deſtillationsgeſchäft 
beendet hat, und daſelbſt noch in Stellung 
iſt, ſucht zum 1. October in einem 
größeren Geſchäft Stellung. Derſelbe 
iſt der beiden Landesſprachen mächtig. 
Gefällige Adreſſen werden unter 
No. 9980 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein Comtoir 


aus zwei Zimmern und Entree be⸗ 
ſtehend, am Langen Markt, oder in 
der Nähe deſſelben gelegen, wird zum 
1. October zu miethen geſucht. 
Offerten unter 9679 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Laden 


in beſter Lage der Stadt, Marktplatz 4 
mit anſchließender geräumiger Wohnung, 
großen Speicher⸗ und Kellerräumen, ſo⸗ 
wie Waſſerleitung, iſt von ſogleich zu 
vermiethen und vom 1. October d. J. 


beziehen. 
zu beziehen. Zertha Lewinſohn, 
Graudenz, Markt 4, 1 Tr. 
= Markt 4, 1 Er. 


Ein Laden 
nebſt Zimmer iſt Heilige Geiſtgaſſe 126 
zu vermiethen. BE 
NY dem Haufe Hansihor 3 f. d. 2. u. 
3. Et. rechts, beſt je a. 2 0 


fü 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, 


Howards Dampfpflüge 
— 
Alleiniger Vertreter 
* 


a ness 


Hamburg⸗N 


Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch Morgens, 
von Havre Sonnabends. 

Wieland 27. Juli Herder 10. August 

Suevia 17. Juli“ 1 31. Juli* | Silesia 14. August“ 


Frisia 20. Juli Westphalia3. Aug. | Cimbria 17. August 


Regelmäßig alle 14 Tage finden Sonntags Morgens a 
ſtatt, es find dies die mit * bezeichneten Dampfer, welche eventuell auch 
| 


Havre anlaufen. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 7. und 21. jeden Monats 


nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rio, Hayti, Curacao, Sabanillu, 
Colon und Westküste Amerikas. 


amburg⸗Hayti-Mexico, 


| - Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 27. jeden Monats 
2 Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico und 
& 


Progreso. 5 
Näherere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗ 
Bevollmächtigte : } a 
August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. 
Admiralitätſtraße No. 33/34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
Voigt & Mangelsdorff in Danzig, Langgaſſe 51 und G. Regler in 
Marienburg als conceſſionirte Haupt⸗Agenten. 3274 N 
r . .. PP 


. — PR , 
Große Erdbeeren 


Ein Rittergut, 


an der See gelegen, mit Laubwald, wird 
zu kaufen geſucht. Näheres durch 


Joseph Mannheim, 
Nunimelsburg i. Pomm. 


Bierbrauer, Langfuhr 5. 


ipspläne 


J 
he lt in größter Auswahl v. 
9 9 bie 11 Al 


Gelreideſäcke 


von ſtarkem Drillich zu 3 Schfl. A 
s Juhalt 1,30 M. * 


J. Hiekbusch, 


vormals J. A. Potrykus, 
Heil. Geiftgaft 59 Holzmarkt⸗ 
e. 


tube, Küche, Boden und Keller u. 
benutzung des Hofes zum 1. October er. 
zu vermiethen. 


Nur bis Ende Juli. 
eumarkt, Danzig. 


aglioſtro-Theater 
Dir. Pr. B. Schenk, 


größter Zauberer und Geiſterbeſchwörer 
der Jetztzeit. 8 
Heute Sonnabend, den 9. Juli 1881 
Große Brillant⸗Gala⸗Vorſtellung 
mit neuem Programm: 


Ein noch gut erhaltener 


Fahrstuhl 


wird in kaufen geſucht. 


Meld 
f Heil. Geifigaffe No. 121. 


Ein Geldſchranſt 
wird für alt zu kaufen geſucht. Offerten 


mit Preisangabe in der Expedition dieſer 
unter 9680 erbeten. 


mei Grandüce, 


groß, faft durch, (Fine großſe Werderkuh, im beiten Zauberei, Phyſik, Optik, 
e 40 Murter ieſen, E Alter, welche jezt Früchmilhend Hydraulik, Somnambulismus, 


wird, zu verkaufen bei Behrent in 
Lein Lichtenau Nr 16. 


. Vorſchläge erhalten 
Heiraths⸗ Herren aller Stände 
u. reiche Damen ſofort durch Inſtitut 
„Frigga“, Berlin, Bülowſtraße 02. 
Größt. Inſtitut) Statut. g Briefmark. 
Zum ſofortigen Eintritt wird ein 


junger Mann, 


der mit der doppelten Buchführung und 
Bor ponbenz vertraut iſt, geſucht. Ge⸗ 
galtsanſprüche und Referenzen erwünſcht. 
Offerten nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter 9973 entgegen. 

Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Herrengarerobengeichäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen oder baldigen Eintritt einen flotten 
| „Ber äufer, 

85 moſaiſch. Berückſichtigung finden junge 
5 Bunte Die haben Zeit in der Provinz 
co ; 


5 975 
Bertho!d Liebert, 
Stolp i. Pomm. 


enen, ri 


Zu einem beſtehenden rentablen Ge⸗ 
(wait in Stettin wird zur größeren 
usdehnung ein Compagnon geſucht 
mit einer Einlage von 30—4 A. 


am Donnerſtag, 
Fachkenntuiſſe werden bald erworben. 


0 den 28. Juli 18 1 Adreſſen unter 9837 in der Expedit. 


: diefer Zeitung erbeten. ä 
Mittags 1 Uhr Auf dem Gute Borkau bei Nen⸗ 
kirch Kreis Pr. Stargardt iſt die 


Hofverwalterſtelle 


ſogleich zu beſetzen. Gehalt 3—400 &. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
norr, 
Gutsverwalter. 


Ein Landwirth 
wünſcht die Käſerei in einer gr. Anſtalt 
praktiſch zu erlernen. Offerten bitte an 
die Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 9624 zu richten. 

Ein tüchtiger Buchbindergehilfe ſucht 
Stellung zum 4 en Eintritt. 
Gef. Offerten in der Expedition dieſ. 

Zeitung unter 9823 erbeten. 

Einen zweiten Wirthſchafter zur Aufſ. 
bei Bei, 8 ſucht von ſofort 

Dominium Neukau I 

Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 

Sea Zoppot. Penſionat für 
Damen bei Fr. Dr. Gieswald, 

Fiſcherſtraße No. 1. (61 


b Wislſchofte Muſik. Auf allſeitiges Verlangen: 

ö alleen he 5 Wirihſchafts⸗ f f 

gebäuden und eine voran prächtig. 
Ernte und nur mit Lan 

belaſtet, ſind unter ſehr günſtigen B 

dingungen zu verkaufen, auch gegen 

Häuſer in einer größeren Stadt zu ver⸗ 

tauſchen. 5 ; 
ie Expedition dieſer 
8 „Wo? ſagt die xp 6055 


NE Sichere Dokumente werden in 


Zahlung genommen. 


Neu! Neu! 
Die Enthauptung 
eines lebendigen Menſchen aus den Zu⸗ 
ſchauern. Schenk wird irgend einer 
Perſon mit einem Beile den Kopf ab⸗ 
ſchlagen und ſelbigen auf einer Schüſſel 
ſehen laſſen. Selbſt jeder Mediziner 
kann ſich augenſcheinlichſt überzeugen, 
daß der abgehackte Kopf ein wirklicher 
Menſchenkopf iſt. Nachdem die Tour 
abgelaufen, wird Schenk die Erklärung 
von dem Kunſtſtück geben und ſämmt⸗ 
liche geheime Inſtrumente zeigen. 

The Fakyr und die ſchwebende 


5 Sylphide. 
Prinz Heinrichs Reiſe um die Erde. 
uwiderruflich heute letzte Vorführung 


Der Original-, Geiſter⸗ und 
Geſpenſter⸗Erſcheinungen. 


Die Anferftehung der Todten. | 
Zum Schluß die Qualen der Hölle 
oder die letzten Minuten des Zauberers. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
Billet⸗Verkauf am Tage bei Bern⸗ 
hard Sternberg, Cigarren⸗Geſchäft, 
Langgaſſe No. 27. ’ 
orgen Sonntag zwei Vorſtellungen 
4 und 8 Ubr, Nachmittags halbe Breife 
Die mir bekannte Dame, welche 
meine, geſtern früh im Eiſenbahn⸗ 
Coupé des Zoppoter Zuges liegen 
gelaſſene grüne Geldbörſe an ſich 
genommen hat, wird höflichſt erſucht, 
dieſelbe in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 
Han warne ich a den Leuten 
meines Schiffes Etwas zu borgen, 
da ich für keine Schulden derſelben 
aufkomme. 5 
H. Jürgensen. 
Führer des Schiffes Protector. 


N * 8 ugs 
4 


es 


mwoll- 


Auctions⸗Cataloge auf Wunſch. 
| won Hennig. 


80 ſtarke Zjährige 


Hammel 
verkäuflich in Hedille b. Smaſin W. / Pr. 
In Kl. Gartz bei Subkau ſtehen 
12 tragende Stärken, 


reinblütige Holländer Race, zum Verkauf. 


100 ſtarke Hammel 
und 50 Mutterſchafe 


zu verkaufen in Wertheim b. Oliva. 


8 


kei bar. u. verſchließb. Entree, wine 2 
— 


— ͤ—— ( T———⅛ 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
iu Danzig. 


